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Die Regierung und die Beamten
Griechenland

7 * A the « , 8. Dez. (Havas.) Nach offiziösen
Verlautbarungen wurde» bei der Volksabstim¬
mung ungefähr 300 00!) Stimmen mehr abge¬
geben als für die legislative » Wahle«. Bon
dieser übcrschießendenZahl häiten nnr 2 Pro¬
zent gegen die Rückkehr Konstantins gestimmt.
An Thrazien stimmte man mit geringen Aus»
«ahmen für Konstantin. Die Garnison von
Lmyrna, 12 000 Offiziere und Soldaten, nahm
an der Abstimmung teil. Nur 800' Stimmen
wnrden gegen die Rückkehr Konstantins abge¬
sehen. In Saloniki überstieg die Zahl der Ab-
siimmende« mit 29 000 bei weitem die Zahl der
Wähler bei d»n legislative» Wahlen. In Attika
«urdrn 91000 Stimmen abgegeben, d. h. mehr
als 12 000 über die Zahl der Stimmen bei den
gesetzgebenden Wahlen. In den Provinzen
haben 80 Prozent der Nenizelisten sich trotz der
von der Partei proklamiertenWahlenthaltnng
an der Abstimmung beteiligt nnd für den König
gestimmt.

*
*Die Wahlen in Griechenland  haben be-

lmtlich mit einer Katastrophe für den
llhhcrigcn Ministerpräsidenten Ve¬

rlos  geendet . Niemand konnte vorher diese
Werlage ahnen. Der Ministerpräsident selbst
Hrte mit große» Hoffnungen den Wahlkampf.

er v« r seinen Freunden verlassen und von den
linden besiegt wurde, bestieg er mit seinem Stabe

Schiff, um außerhalb Griechenlands den
dgenblick abzuwarten, da für ihn nnd seine Po-
U die Kurse steigen. Als Deutsche brauchen
nr dem Ministerpräsidenten Bentzelvs keine
üänen nachzuwcinxu. . Er gehörte zu jenen enro-
Wcn Staatsmännern , die bei jeder Gelegen¬
st ihrer Abneigung gegen Deutschland Ausdruck
liehen. Ob sein Kampf gegen König Konstan-
politischer oder mehr persönlicher Art war , sei

Agestellt. Venizelos ist vielleicht der typische
Präsentant des Parlamentarismus . Mit ihm ist

geworden, auf ihn stützte er sich. Mit Skru-
stswar er nicht behaftet, der Zweck heiligte ihm
«rRittel. So stieg er von Stufe .zu Stufe , biS er
d tatsächliche König von Griechenland war . Jetzt
du gestürzt. Wenn er das Land verließ , so ge-
«h das nicht, um nun aus der Politik auszu-
üiien. Er mischt seine Karten und wird zweifel-

H zu gegebener Zeit wieder auf der Vildfläche
'seinen. Noch niederschmetternder für den ehe-
Egen Mtnisterpräsidcnten ist die Abstimmung
*w letzten Sonntag . Da haben die griechischen
^hler sich beinahe einstimmig für die
^ckkehrKünig Konstantins  entschieden.

Erwartung deffen, was kam, proklamierte die
mei von Venizelos Wahlenthaltnng . Trotzdem
W 800 000 Stimmen mehr abgegeben worden,
«stier ist von Bedeutung, daß 80 Prozent der An¬
sager von Venizelos zur Wahlurne gegangen

und sich für König Konstantin ausgesprochen
pfc Damit ist die politische Rotte des gestürzten
Misterprästdcnten auf griechischem Boden vor-
'°"fig erledigt. Denn mit der Rückkehr des Königs
onftattiin zieht ein anderer Geist in die griechische
Elk ein. Der König wird nur unter dem

Gersten Zwange bereit sein, die Mitarbeit des
^Magenen Politikers jemals wieder anzuneh-
!£- Freilich sind die Griechen ein wankelmütiges
suchen. Bor Jahresfrist noch jubelten sie ihrem
stüatkmann zn. Heute muß Venizelos ins AuS-
W flüchten, um sich vor seinen ehemaligen Frenn-
®öu schützen. Bolksgnnst war also in der Ver-
""gcnheit wandelbar, sie wird auch fernerhin
Wdelbar bleiben. Und damit rechnet Venizelos,
Eier dem einflußreiche Männer stehen.
^ " ird König Konstantin die Reg ie-
.rn 8 übernehmen können?  Eine Zeit-

schien es, als ob die Entente seine Rückkehr
Mnen würbe. Heute scheint man sich indes dem

uen des Volkes fügen zu motten. Die Ent-
"ung ist unzweifelhaft zugunsten Konstantins

gefallen . Man kann unmöglich den Willen des
>'kcs ignorieren, besonders in einer Zeit , die daS
."//s ' stbestimmu ' igsrecht der Völker

Schild erhoben hat. Vielleicht hat man ge-
to[f' König Konstantin würde angesichts der
„ "ktständc freiwillig verzichten. Aber 'das tut
nascht. Konstantin will sich dem Verlangen deS

lügen. Zweifellos ist heute der ausersehene
der populärste Mann in Griechenland. , Als

r^ ^ rend des Krieges abdanken und nach der7'wejz gehe« mußte, konnte man glauben , der
deS Glückes sei für ' immer nntergegangen.

schien nur so. In Wirklichkeit unterdrückte
^Jucksichtslosä Diktatur des Herrn Venizelos alle
-z Hebungen. Besonders das Heer hat dem
»»5, unverbrüchliche Treue gehalten. Wenn wir

'U Deutschland eine gewisse  G e -
>»d ?u ng  über die Entwicklung empfinden, so

®‘l doch weit entfernt davon, von dem griechi-
9a»i; Umschwünge irgend etwas zu erhoffen.

Konstantin kann nicht das Mißgeschick mil-
hnl  Deutschland betroffen hat . Ob er das
t0}l re' ^eht auch noch sehr dahin. Es muß über-

bet  König einem französischen Zei-
t- [ ? ^teeter erklärte : „Viermal habe ich
i„ . >i t c n t c angebotcn , a n ihrer Seite
iotJ " K rieg einzutreten,  die .Entente aber

Noten meiner Regierung unbeantwortet ge-
Aahrscheiulich wird man für die Zukunft

- 1 Lew tun« ,, was e§ mit dieser Aussprache

'4-id

aus sich hat. Jedenfalls wäre es töricht von uns,
Griechenland zu unseren Freunden zu zählen.
Dieses Volk ist auf die Entente angewiesen und
wird infvlgedcffen auch immer die Entente ,berück¬
sichtigen. Dem Großen und Mächtigen laufen die
Kleinen nach, während der Arme und Geschlagene
bei jeder Gelegenheit im Stich gelassen wird. Das
ist nun einmal so in der politischen Welt. 3licht
aus innerer Zunetgrmg haben sich während des
Krieges die Türkei nnd Bulgarien den Mittel¬
mächten angcschloffen. Die innere Zuneigung
fehlte auch vielfach bei jenen Nationen, welche die
Partei der Entente ergriffen. Das nüchterne
und kalte Nechenexempcl, wer den Krieg gewinnen
würde, entschied.

Immerhin ist der politische Umschwung
in Griechenland  lehrreich. Er füllt zrrsammcn
mit dem Ausscheiden Argentiniens aus
dem Völkerbund.  Die Nebel, die sich wäh¬
rend des Krieges über die Welt gelegt haben, ver¬
ziehen sich allmählich. Mau kommt zu der Auf-
fasiung, daß die Völker eine große Familie dar¬
stellen. In Griechenland mögen bei sehr vielen
innerpvlitische Gründe mitgespielt haben, wenn sie
gegen Venizelos stimmten. Aber bei vielen sind
auch außenpolitische maßgebend gewesen. Deutsch¬
land hat noch nicht alle Sympathien in der Welt
verloren . Vielleicht sind sie größer, als wir heute
ahnen. Aber sie konnten sich seither nicht durch¬
setzen. Das wird hoffentlich bald anders werden.
Toivohl die Vorgänge in Griechenland als auch die
Haltung Argentiniens sind geeignet, eine gerech¬
teren Würdigung Deutschlands die Bahn frei zu
machen. Es ist nicht .leicht, das aus den Köpfen
herauszubringen , was Jahre hindurch als unum¬
stößliche Wahrheit galt. Da müffcn wir uns mit
Geduld wappnen. Der Umschwung in Griechenland
ist insofern für uns von Bedeutung, als er zeigt,
daß sich langsanr eine uns günstigere Auffassung
durchsetzt.

Die Beamtenforderungen
» Berlin,  8 . Dez. Die im Reichstage gesülir-

ien intersraktioncllen Verhandlungen über die Fsr-
dernngcn der Beamte« hatten bis zum späten Abend
zn keinen  positiven Ergebnis geführt. Wie man
weiß, schlägt der Sanptansschuß nnr eine Erhöhung
des Tcnernngsznschlaqs zn den Kinderznlagcn vor,
der künftig zwischen 75 und 150 Proz. der Normal-
jätze betragen soll. Für diesen Antrag des AnsschnsseS
treten bis irtzt nur die Regierungsparteien
ein. Die Dentscknationalen beantragen zn der Er¬
höhung der Kinderzuschläge noch eine Erhöhung
der allgemeinen Teuernngszulage von 50 ans 60
Prozent , die Sozialdemokraten rbensalls eine Er¬
höhung ans 60 Prozent für Grnndgehälter ' bis zn
8100 Jl;  schließlich haben auch die Rechtönnabhängi,
ge» einen Antrag eiugebracht. nach dem sie die
TenernngSzulage allgemein ans 10 600 M festgesetzt
und die Kinderzuschläge einheitlich neu geregelt
wiflen wollen. Die Reichs regier » « g selbst
hat sich neuerdings wieder bestimmt dahin erklärt,
daß sie über ihre vom Hanotausschuß bereits er¬
weiterte Vorlage hinaus keinerlei Zuge¬
ständnisse  macken könne und die Verantwortung
für weitergebende Veschlüfle des RcichStaaes ad¬
le h n c n iniisie. Die Beurteilung des Antrages
des HanpiauSschnfles und der dazu aestelltr« Ab-
ändernngSanträge steht morgen au erster Stelle ans
der Tagesordnung der Reichstagösit-nng.

Die Lage in Este»
* Esten 8. Dez.-Der Becw'tenrat der Eisenbahn-

drektion Essen, bestebend auö etwa siebzig Vertre¬
tern von rund 30.000 Beamten, batte gestern und
heute im Direktinnsgebäude in Essen Verhandlun¬
gen mit dem Präsidenten. Die Beamten erklärten,
daß sie, nnr den Dienst in geivolmter Weise fort-
führen zu können, einen Vorschuß von 500 Jl  für
Ledige und von 1000 Jl  für Verheiratete beanspru¬
chen müßten Ter Präsident, der zunächst Jnürnk-
tionen von der Reichsregiernng eingeholt hatte,
erklärte sich namens derselben bereit, den verheira¬
teten Beamten einen Zuschuß von 200 Jl  auf das
erhöhte Kindergeld' auszahlen zu lasten: darüber
hinaus habe er iedock keine Bestigniste. Die Ver-
handlunaen wurden hiemrach als zwecklos ab¬
gebrochen  Anschließend an die Verbandlmiaen
sandte der Beamtenrat au den Verkehrsministee
und au den Reichstag e!» Telearamm, in dem es
beißt, das von der Eisenbahndleektion gemachte
"Angebot nieede a ŝ naaenüaend betrachtet, die
^Krfeechtkrhaltuisa zx?, Betriebes sei infolge von
E r n ä l>r u n g 8 s chw i c r i a ke i t e n n ef ä h r -
det und der Beomtenrnt lehne sede Verantwor¬
tung für die Fvigcij ab.

Beayttc und Arbeiter
* Köln, 9. Dez. In der ,.K. B " schreibt ein Be¬

amter u. a. folgendes: „Bei einer größeren
Eisenbahnstativnskasse wurden kürzlich für einen
Äüouat bczw. Löhnüngszeitraum (vier bezw. fünf
Wochen) an folgende nnverhetratcte Bedienstete
ausgezahlt : einem Rottenarb eit er  1012 Jt,
einem Bahnmeister dagegen nur 1006 Jl,  einem
Mationsarbeiter 002 Jl.  einem Bahnhofsvorsteher
mir 083 Jl,  einem Schlosser  1858 Jl,  einem
Werkmeister dagegen nur 947 Jl,  einem Werkführer
nur 826 Jl,-  einem Lokomotivführer nnr 860 Jl,
einem Lokomotivheizer nnr 788 Jl,  Das klingt un¬
glaublich. ist aber wahr. Ebenso wahr, aber noch
viel unglaublicher ist, daß der zuständige Referent
des Finanzministeriums , wie sich bei Verhandlun¬
gen mit Beamtcnvcrtretern in Berlin am 10. v. M,
zeigte, von diesen Dingen absolut keine Kenntnis
hatte ."

Unsere Sachverständigen
»Berlin.  8 . Dez. Wie verlautet , werden als

sachverständige Delegierte der deutschen Regier«««
bei den Verhandlungen über die Reparationsfrage
in Brnstel die Herren Staatssekretär Bergmann
und Karl Friedr . o. Siemens  teilnehmen . Die
Reichsregierung hat weiter an folgende Persönlich¬
keiten die Aufforderung ergehen lasten, sich zur Be¬
ratung der Delegierten für die Dauer der Konfe¬
renz nach Brüstcl zn begeben: Generaldirektor
Enno,  Generaldirektor Bögler,  Reichsbaak-
vräsidenten H a v e n ft c i n , Dr . Karl Melchior,
Direktor v. S t a « ß . den bayerischen Staatsrat
v. M e i n e l . den Geh. Oberregiernngsrat v. F l o-
to w , Prof . Bonn  sowie einen Vertreter des All¬
gemeinen Gewerk schaftsbnndes.

Da? preußische Landesfteuergesetz
* Berlin , 8. Dez. Im Hanptcntsschutz der Lan-

desversammlrmg verlangt Finanzmintster Lüde-
mann  erneut die Ausjetzung der Verhandlungen
über das L a n d e s st e u e r g e s e tz. Er berief sich
dabei auf einen neuen Kabinettsbeschlnß. Es sei
erforderlich, daß das Grrmdstenergesetz nnd das
SlnSführunasgesetz zum Landesstenergesetz gemein¬
sam beraten würden . Tie Mehrheitssozialisten
nnterstützen die Darlegnnaen des Finanzministers.
Das Zentrum und die Demokraten sprachen sich
dageaen aus . Es imrrde beschlossen, die Beratmi-
aeu fortzusetzen. Darauf erklärten die Mehr¬
heitssozialisten,  sie würden an den Be¬
ratungen nicht mehr teilnehmen.  Den
Gegenstand der materiellen Aussprache bilden die
Anträge von Kries ibeutschnatl.), Ruer (Dem.) und
Kloft (Ztr .). die anstelle des Regierungsentwnrss
eine anderweitige gesetzliche Regelung vorschlagen.

Der Reichstag und die Kaiserin
* Berlin , 8. Dez. Der AeltestenauSschuß des

Reichstages hat sich gestern, wie die „Dena" aus
parlamentarischen Kreisen erfährt , mit der Frage
beschäftigt, ob bei einem Ableben der Kaiserin der
Reichstag eine Sympathiekundgebung veranstalten
soll. Man ging dabei von der Ilebemeugung auö,
daß es sich hier um eine rein menschliche aber keine
volitische Angelegenheit handele. Tie Vertreter der
sozialdemokratischen Fraktion ließen erkennen, daß
sie sich an einer solchen Demonstration nicht be¬
teiligen, ihr vielmehr fernbleiben würden . Die Un¬
abhängige Fraktion wird wahrscheinlich im Ple¬
num mit Protest aegen diese Kundgebung antwor¬
ten. Endgültige Beschlüsse stehen jedoch noch aus.

DaS Befinden der Kaiserin
* Amsterdam, 8. Dez. Der Schwächezuftanü der

vormaligen deutschen Kaiserin , die in den letzten
Tagen nur noch künstlich ernährt worden ist. nimmt
derart zu. daß, die Aerzte jede Hoffnung auf Besse¬
rung aufgegeben haben und mit dem Ableben jede
Stunde gerechnet wird , dtach einer soeben einge-
troffenen Meldung aus Doorn liegt die Kaiserin
bereits im Sterben.

Die Markwahrung
Die Mark steigt

* Mainz , 8. Dez. Ter Umstand, daß die gestern
Vormittag einsetzende starke Steigerung der aus¬
ländischen Devisen bei den späteren amtlichen 5kurs-
feststelllmgennur noch hier und da zum Ausdruck
kam, deutete bereits auf einen abermaligen Um¬
schwung hin. der auch in dem späteren geringen An¬
ziehen der Mark in Paris zum Älusdruck kam.
Heute ist die Mark allenthalben wieder gebessert,
in Zürich um 8.20 (8.55): dagegen trat auch heute
noch in Stockholm ein weiterer Rückgang ein >6.95),
um 0.05, Paris notierte die Mark zn Beginn um
'A  Centime höher als beim gestrigen Schluß, näm¬
lich mit 22-3, und die Schlußnotierung zeigte ein
weiteres Anziehen um ’■* Centime (22# ), In
Amsterdam hob sich die Mark von 137,0) auf 415.
In Berlin wurde die gestrige teilweise Erhöhung
der inländischen Zahlungsmittel mehr als ausge¬
glichen', während sich bei den übrigen Devisen die
Befestigung der Mark in beträchtlichen Abschwäch,in-
aen äußerte . Amsterdam 80 Punkte niedriger (2275),
Brüssel C (102Mi), Stockholm 40 (1482# ), London
7# (255), Reuriork 1.18 (74.18). Paris 5 (487# )
und Schweiz 15 Punkte (1152)̂ ) niedriger.

Stegerwald und das zenirinn
* Münster i. W., 8. Dez. Der Führer der Zen-

trumsfraktivn des RetchLtags. Trimbvrn,
äußerte sich hier in einer Zentrumsversammlnng
über die parteipolitische Propaganda Steger-
walüs:  Er erklärte:

Wir sind entschlosien. rv-c bisher, -mit der christ¬
lich und nationalen aesvnnenen Arbeiterschaft auf
politischem Gebiet znsaminenzuarbeiten . Wir legen
größten Wert darauf , neben den anderen Volks¬
schichten auch die Arbeiterschaft in möglichst größer
Zahl in unseren Reihen zu sehen. Dagegen leh¬
nen  wir es aber mit aller Entschiedenheit ab , uns
in eine reine  A r b c i t e r p a r t c i umzuwan¬
deln. Wir wollen bleiben , was wir waren, eine,
alle Klasten umfassende, christlich-nationale Volks¬
partet . Die aewaltiae Umwälzung , die der Krieg
auf allen Gebieten hervorgernsen bat, HM auch in
unseren Reihen daS bringende Bedürfnis nach
einer programmatischen Neuorientierung der Par¬
tei wachgernfen. Die kurz vor den Wahlen zur
Nationalversammlung im Dezember 1018  anfge-
stellten llitchtltnien  erwiesen sich sehr bald als
überholt  und erledigt . Deshalb hat der erste
Reichsvarteitaq Januar 1020, aliv lange vor dem
Gewerkschaftskongreß, die Ausstellung neuer
programmatischer Richtlinien beschlossen. Zurzeit
ist eine Kommission, der auch Herr S i e a e r w a l d
angehüri , mit ihrer AnSarbettung beschäftigt. Ich
glaube, versichern zu können, daß die neuen Richt¬
linien den Gedankengängen des Herrn Stegerwald
und den Wünschen der christlich-nationalen Arbei¬
terschaft in weitem Umfange Rechnung tragen
werden.

Die Skagerrakschlacht
Admiral SchcerS Geheimbericht

* Berlin , 8. Dez. Der Presse wurde der amt¬
liche Geheimbericht des Admirals S che e r vom
4. Juli 1910 über die Skagerrak - Schlacht  zur
Verfügung gestellt. Das Material soll dazu dienen,
der deutschen Presse einen sachlichen Vergleich zu
ermöglichen, wenn, wie zu erwarten steht, in Eng¬
land ans Drängen der öffentlichen Meinung cn
nächster Zeir eine Veröffentlichung der Dokumente
über diele vielumstrittene Schlacht stattftndet , dre
einen einwandfreien materiellen nnd moralischen
Sieg der deutschen Flotte öarstellt.

Tie .Deutsche Allg. Zeitung " hebt aus dem um¬
fangreichen Bericht u. a. folgendes hervor:

Die auf Veranlassung des Admirals Scheer er¬
folgte Aufgabe des eingeschränkten N-Boot -Han-
delSkrieges gestattete im Mai 1916 die Mitwirkung
aller fahrbereiten N-Boote. Für den Ende Mac
geplanten Bvrstoß waren zwei Unternehmungen
vorbereitet, öle eine in nordwestlicher Richtung ge¬
gen die englische Küste, die andere nach Norden tu
bas Skagerrak hinein. Für erstere war eine gute
Lustschiffaufklärungnotwendig , die jedoch wegen
des schlechten Wetters nicht stattiinden konnte. 2lus
diesem Grunde wühlte man den Borstoß nach
Norden.

Besonders interessant sind ferner die Schluß-
solgeriMgen. die der Admiral Scheer aus der
Schlacht zieht. Er sagt: Der errunaenc Erfolg ist
der angrisssfrendigen zielbewußten Führung dnrch
die llnterführnng und dem vortrefflichen Geist der
Besatzungen nnd ihrer Leistung -zu danken. Er
ist nur möglich gewesen dank der Güte unserer
Schiffe nnd ihrer Waffen, dank der zielvewußteu
Friedensschnlnna und der gewissenhaften Einzel-
schssf Ausbildung. Tie Schlacht hat bewiesen, daß
wir uns In dem Ausbau unserer Flotte und der
Entwickluna der einzelnen SchissStypen von richti¬
gen strategischen und taktischen Anschanunaen haben
I-itcn lasten. Ten AuSscblaa hat die weittragende
schwere Artillerie der Großkampsschiskc gegeben.
Das Großkampfschiff ist und bleibt deshalb der
Grundpfeiler der Seemacht.

lieber die wntere Kriegssübrung wird gesagt:
Bei günstiaem Verlauf der späteren Operationen
wird der Gegner zwar empfindlich geschädigt wer¬
den können. Troßöem kann kein Zweifel bestehen,
daß seldst der glücklichste Ausgang einer Hochsee¬
schlacht England in diesem Kriege nicht zum Frie¬
den zwingen wird. Die Nachteile imkerer militär-
geographischen Laqe und die aroße materielle Neber-
macht des Feindes werden durch die Flotte nicht in
dem Maße ausgeglichen werden können, daß wir
der Blockade Herr werden, auch nicht, wenn die
II-Boote für militärische Zwecke voll verfügbar sind.
Ein sieghaftes Ende des Krieges in absehbarer Zeit
kann nnr durch ?7iederringen des englischen Wirt¬
schaftslebens' erreicht werden , also durch Ansetzeu.
der V-Boote geaen den englischen Handel . Hierzu
irgendeine gbgeschwächie Form zu wählen , muß ich
Eurer Masestät dringend ab'raten . auch weil es trotz
größter Gewissenhaftigkeit der Kommandanten nicht
möglich ist. in englischen Gewässern Zwischenfälle zn
vermeiden, die uns zu einem demütigen Nachgeben
zwingen, wenn wir nicht mit voller Schärfe durch¬
halten können.

Hebung des Wohnnngobanes
* Berlin, 8. Dez. Vom NcichsarbeitSminifterium

wird mitgeteilt: Den . Gemeindebehörden wurde
bisher auf Antrag regelmäßig das Recht ertellt.
auch Räume in Sieubauten  zur Unterbrin¬
gung Wohnungssuchenderzu beschlagnahmen. Nach
den gemachten Erfahrungen wirkte diese Befugnis
vielfach hemmend ans den Anreiz zur Herstellung
neuer Wohnungen. Der Reichsarbeitsminister
regte daher bet den Landesregierungen au , anzu-
vrdneu. das, die auf Grund des Wohnungsmangel-
gesetzes erlassenen Anordnungen auf Räume in
Neubauten keine Anwendung  finden sollen.
Die Räume in Neubauten werden hiernach der Be¬
schlagnahme nicht unterliegen

Lloyd George der Monarchist
* London, 8. Dez. Wie die Blätter melden , er-

llärte Lloyd George auf dem gestrigen Guildhall-
Essen zu Elueu des Prinzen von Wales , die repu¬
blikanische Staatöform möge für einige Nationen
gut sein, jedoch nicht für das britische Reich. Kein
Präsident hätte für das britische Reich das leisten
können, waS der König für das Reich getan habe:
kein Sohn eines Präsidenten würde eine Stellung
haben, die ihn in die Lage setzte, das zu vollbringen,
was vom britischen Thronerben zu standege bracht
worden sei.

LangerBuchdruckerstreik
^ Düsseldorf, 8 .Dez. Der am 10. Noueinberl 'er

ausgebrochencBuchdruckerstreik dauert fort . Die
Gebltfen bestehen auf ihrer außertariflichen For-
deriing mm 60 JL  während die Arbeitgeber an den
in Berlin und Köln vereinbarten neuen Teue¬
rungszulagen festhalten. D >e Sirbeitcrichaft sucht,
die von den Birckbrnckereibesitzern seit Beginn dos
AusstandeS —tci- dem Titel „Bereinigte Düssel¬
dorfer Zeitungen" heranSgegebene iNvtzeitung anr
Erscheinen zu verhindern . Der Sletrlcb der
„Düsseldorfer̂Nachrichten", in dem die Zeitung her-
gestellt wird, ist täglich von einer Menge ausstän¬
diger Llrbefter belagert . P vl !zeiman nschäften
halten das Gebäude zum Schutze der arbeitenden
Buchdruckereibesitzer gegen Gewalttaten besetzt.

Viktor Kopp stellt deutsche Ingenieure an?
* Paris , 8. Dez. Wte das „Journal " aus Berlin

meldet, bat Viktor Kopp secks deutsche Ingenieure
für Rußland verpflichtet. Die Verträge sind für
die Dauer von fünf Jahren ausgestellt . Dte In¬
genieure cibalten monatlich 2000 Galdrubel , gleich¬
falls in Gold zahlbare Pämien und LebcnSmittek.
Ihre Familien erbcilten je 100 000 A  ausbezahlt.

Schadenfeuer
* Berlin. 8. Dez. Die Zieht - Abegg - Elcktrv-

nwtorenmecte in Weismnsee sind im Laufe de»
Vormittages faß vollständig ausgebrannt . Der
Schaden ist sehr bedeutend. Die Aufräumtings-
arb-iten werden mehrere Tage dauery.
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Todestag des hl. Hieronymss
/ Zum ISOOjährigen Todestage des hl. Hieronv-
jmus, des größten Schriftkundigen unserer hl. Kirche,
hat Ser Hl. Vater eine Enzyklika erlassen, deren
Inhalt die Bischöfe ihrem Klerus und Volke be¬
kannt geben sollen,
i Hieronymus irr Stridon in Dalmatien geboren
Und christlich erzogen bildete sich in Rom im Lck-
teintscken and Griechischen aus und verwandte
dann die ganze Zeit seines lange» Lebens hindurch
seine »üll« Kraft auf die Durchforschung, Erklä¬
rung und Verteidigung der hl. Schrift. Zir Studiem-
zwecken wandert« er fvsiker nach de« Okkekik. Dort
lernte er die hebräische und chaldäische Sprache und
übersetzte mehrere Bücher öer Hl. Schrift. RnA
Rom zurückqekehrt wurde er vöm Moste Tamäkus
mit BerwüttnNakllrVvftest betrnrct. Rach dessen Tod
ging er nach Palästina und lebte in einem Kkostet
bei Bethlehem. Den MMschen Studien , denen er
sich in Rom gmvidmet hatte, weichte er nNNmehr
seine volle Kraft,

Seine  Lehre über die Bücher der hl. Schrift
stimmt mit öer unserer hl. Kirche vollkommen
überein ' Die fif. ?tticher. ft* lehrt er . sin- auf Ein¬
gebung des hl.Geistes geschrieben; sie haben Gott zum
Urheber- er hat sie als heilige von Gatt einae-
gebene Schriften der' Kirche attverkravt. Den heili¬
gen Schriftstellern rfftet blieb bet der Abfassung
ihrer Bücher trotz der Eingebung des hl. Geistes
ihre Freiheit sowie ihre Ansage und Art zu schrei¬
ben vollständig gewahrt. Eben weil die bl. Schrift
Gottes Wort ist. pflegte der fit.. Nteronnmns zur
Verteidigung der katholischen Wahrheit und zur

.Bekämpfung des Irrtums stets aus ihr seine Waf¬
fen zu holen. Ihm ist die bl. Schrift als Gottes
Wort in ihrem Umfange ohne fegltcken Irrtum;
anscheinende Widersprüche beruhe« auf fehlerbaften
Handschriften oder falscher AnfsNssimv der Erklärer.
Beklagenswert f"i es. fährt der Gl. Vater kort, daß
sogar Moderne Theologen diele Lehre des hl. Gte-
rvumnns , die znglelch die Lehre der Kirche sei.
nicht refpekffetten, sonder« sie offen irnd heimlich
hekäinnssen, sei es,-hast sie die Jrrtmnslnssokeft der
Hk. Schrill auf den relkaiöhm Inhalt beschränkken.
sei cs, dost sie den historischen Teilen der Hs. Schrift
nur relative Wahrheit Mgestehetz und behaupten,
die feilt gen Schriftsteller hätten die TatM'bK, io
überliefert , mte sie non ihren Zeitgenossen für rftb-
tig gehalten ober non nnrtchttaen Quellen . Seren
sie sich bedient hätten. ötztte selbfee nennen eher
sie für richtig zu halten, überliefert worden seien.
Alle dtele Und andere falschen modernen Lelroen
nerurteitt der Gl. S'ater aus das Schärfste unter
Bernlnng auf das Wort des Herrn : „Kein Int»
vom tziefetze wird »vraeben , bis alles dieses in Er¬
füllung gebt" Und mahnt «ns an der Lehre des
bl. Hieronymus -von der pSöiacn Irrtumslostg»
keit der hl. Schrift «nentwegt sestzirhalte». Dann
würden wir dt-ielbe tiefe Ehrfurcht vor dem Worte
Gottes und dieselbe brennend ? Liebe zur hl. Schrift
empfinden, non denen die Seele des bk. ftieronn«
mus erglühte. Diese Liebe, verbunden mit scharf¬
sinnigem Urteile , habe den Heiligen jene nnnrder-
bare lateinische Uebersetzung der bl. Schrift, die
Vulgata , schaffen lassen, welche die Kirche als
authentisch erklärt beste, d. b. als die »«verlässige
und richtig? Urkunde «Lottes an die Menschen, an
deren Verbesserung auf Grund der ältesten Hand¬
schriften z. Zt . die Benediktiner arbeiten.

Um aber die hl. Schrift mit Nutzen zu gebrau¬
che«, müsse mag nach AvleiküM des bl, Hierono-
mus sich fleißig aus ibr Studium vorbereiteu tmd
dazu einen guten Willen mitbrinaVn. Er selbst
habe s» auch ans die Freuden der Welt verzichtet
und in die Einsamkeit sich zurückgezogen. die heid¬
nischen Schriftsteller beiseite gelegt, nach denk Bei¬
spiele Christi demütig tu sein gesucht, fleißig gebetet
und sich an die bl. Väter and die bl. Kirche in
sein-n Erklärungen eNg« angeschsossen.

Warm ernvsiebkt der Heilige SG tägliche S ^ rift-
lesnnq; sie sübte zur aöttlkchsn Weisheit. Dieser
EMvseblunq schliefst sich der Hl. Vater mit Sem
Wunsche an. eS möchte'» die bl. Evangelien und Sie
Apostelgeschichte in jede katholische FamMe kommen
und dort täglich daraus gelesen werden ; auch spen¬
det er den Mäünern . welche das Reue Testament
und ansgemähtte Bücher des Alien in handlicher
und schöner mm herausaebe» und berbretten,
hohes Lob.

Vom Klerus aber verlange der bl. Hieronymus
vorab slcistigcs Studium der bl. Schrift. Denn die
„Lippen des Priesters sollen die Wissenschaft be¬
wahren und aus seinem Munde soll man das Gesetz
kernen." Der Pavst empfiehlt in diesem Abschnitte
den Besuch des Bibelinstituts in Rom.

Des Bibefftn- tmns aber bedarf es, um die Seele
zu NähkeN mit dem Brote des göttlichen Wortes
nnd sie zu erleuchten mit dem himmlischen Lichte.
-Wie können Priester sonst Führer her Blinden
sei»? Kerner must Sie bl. Schrift die Beweise für
die Glaubenslehre und den Gehalt für die Predigt
liefern.

Bei der Erklärung ' Tchrittstelld" *»» vor
allem der Wovtünn sei t werden. st r auch
der bildliÄNN besonder nach dem rgansse
Christi und feinet « pol > der tuvischo Sinn zu
erforschen. Tabei hat man 'wer Klippen zu ver¬
meiden: man darf nicht zuwcik gehen in der allego¬
rische« Detünng ; dieselbe MUß sich vielmehr leicht
und ungezwungen aus dem Wortsinn herletten lassen;
man darf aber auch die übertragene Bedeutung
nicht scheuen oder gar gänzlich verwerfen. Dieselbe
liegt oft eingehÄki in dvk Worten wie das Gold
in der Erde oder der Kern in der Nußschale.

Matr stifte sich, seine eigene Meinung in eine
Schriststc-le hineinz»tragen , anstatt- den wahren
Sinn bcrlelveu richtig wiedetLügeheN, und zwar
in eiirftRiexi schlichter Sprache ohne WozüschwaU
und Bbrni-zt.

Airs sei-« » BibelstnSisn gewann öer Heilige gar
süße- Frucht. Nichts suchen, nichts kennen alJ das
Studium der hk. Bücher; sie lesen, über sie nach-
denleN. ist das nftbt der Himmel aus Erden?
schreibt er an senen Schiffer MuftNus . Aus ihnen
schöpft« er die Liebe zur hl. Kirche und den Eifer
für die Reinheit des Glaubens und die Heiligkeit
der Sitten , dem kMn? Verfolgung , kein Hast Halt
gebieten konnte. Mit heiliger Entrüstung tadelte
er die Ät ristev. deren Wandel nicht ihrem hl. Be¬
rufe euÄmuß, eisstk« er gega't die heidnischen
Sitten , is5vvh<>schilderte er die Schönbett und An¬
mut ei -res christlichen Lebenswandels . Er drang auf
fromme Ekzieblmg der Fugend , mahnte Sie Ehe¬
leute fromm und ehrbar zü lebest, Sie Jungfrauen
kei'sch und sitilam zu sein, vri'es bas innerliche
Leftb». sie christliche Liebe und Sen Fleiß , verherr¬
lichte Mst Vorliebe die hl. Kirche Gottes und ibr
H<ka»t . .t . sn'm Ebristum. Die L' ebe zü ihm mnst
n ' ti oi > die vorzüglichste und ffißeste Frucht des
Stich nr-' -t der bl. Schrift betrachten. „Ich lese so
das G -m und Me Propheten , dass ich durch sie mich
zu Clristns führen lasse" schreibt HieööüyiNüs.
Arm und Semittrg mit Christus , frei von allen welt¬
lichen Sorgen und Begierden, sucht er nur d»N
Herrn : Mit tbm verbunden zu sein, mit ibiss
und für ihn zg lekbest. mar sein Wunsch. Innig
veiMttS er das allerfteiligste Sakrament , innig ver¬
ehrte er Me asserfesiaste Iunchran . deren immer-
rMbnende Jungfräulichkeit er kraftvoll verteiblatc.

Rilst Et h r̂ Heffi-n: seit Iäbrb 'Niderttn in der
Kirche Sättig Murta Maagsore in Rom. Von dort
ans prediat er umss immer. Er ermuntert zum
SkiMNM der bk. Schrift , eftert gegen d>e gottles-n
Sitftn . verteibigt das Pavstlnm, mahnt zum An-
schsnst an die N. Kirche, dte Arche des Reuen Bvn-
des. die Mein vor der Flut des Verderbens , die
alles z« vernichten Srobe, die Menschen retten
känne. Möge der Heiland, der einst dem stürmi¬
sche« Meere Rahe aeboten hat. der von Unrnbe

Leidenschaft vnld erregten M-'zschheit ans die
FstrbMe des bk. HseroNvmvK die süften Gaben uu-
getrübtest Friedens wtedrrschenken!

Lkmbnrg , den 16. RoveMVer lS2st.
st AKgnftistns. Bischof von Limburg.s«:

rf
Germania"

Eist goldenes ZettuNgssubilämn. au dein Sie
ganze katholische Presse Deutschlands Anteil neh¬
men wird, begebt mast ist Siefen Tage« in dev
Regiernngshanptttast . Die .Mermania ". das Ber¬
liner .ftevtrnmSblatt , blsttt clM Ist. Dezember ISSN
auf ekn Hüsährlaes Bestehen zurück. Sie wurde
von Berliner Katholiken, darustter dem Mitbe¬
gründer der Zentrnmsftaktto « des Reichstages,
LegattonSrat von Kehler, ins Lebe« gerufen als
ein AvwrbroriMtt gegen die kirchenfeistblikben Blät¬
ter der ReichshaNptstaSt. Unter Mstl MaiunkeS
geschickter Leitung gewann Sic „Germanta " bald
grobe Bebentimg und wuchs über Sen Nahmen
eines kostalen Blattes zst einer tm Fit - und Aus¬
land aufmerksam beachteten Zeitung hinaus . Die
angesehensten Rckme« mts dem kathoftschen Deutsch-
kattö, u. a. August Rvkchcnsprrger. Bischof Frhr.
von Kettelcr, waren unter ihren Mitarbeitern
vertreten . Reben den wenigen kätlloliMen Blät¬
tern . Sie her öer GtvnöMg des 2. deittstben Kaiser¬
reiches bestanden, fiel der „Germania " im KMt«r-
kampf Sie Aufgabe Ser publizistischestBertretnn«
öer angegriffenen katholischen Kirche und ihrer Be¬
kenner am Brennpunkt des politsschen Löbens zu.
Sie hat diesen Kampf aegen die Erdrosselunas-
versnche der Kircke in Deutschland mit unermüd¬
lichem Eifer aeftihrt. Slus ihren vergilbten Blät¬
tern spiegelt sich ein aetreües Bild der Stimmung
im katholischen Bofkssteil zu den Kulturkampf-
zeitcn wieder. Drr Realsrung und den Parteien
nmrde dnöurch sehr bald die Mahnende „Germania"
fahr lMbeguenr und deshalb begann gegen sie ein
Kzsseltreiben, an dem sich die Zeitungen , Witz¬
blätter . Polizei und Gerichte mit gleichem Eifer
beteiligte«. Die Germania -RedakteNre wurden zu
schwere« Gefängnis - und hohen Geldstrafen ver-
tkkk-eilt. Masmike mußte seine Neberzeugungstreue
Mt einem Jahr Gefängnis büßen, ein anderer

' -'-zstkenr cröU fast 5 Jahre Gefängnis . Es hat
' -:cn  gegeben , wo der Staatsanwalt bts zu fünf

okteure der . Gerniania " n : seine Obhut ge-
N5 amen hatte. Einmal gingen der „Germania"
II , dann 25 und schließlich 57 Anklagen auf ein¬
mal zu. In öen Iünsiahrze : ti ::t ihres Bestehen-
ist die „Germania " ihrem Grundsatz unentwegt
trest geblieben. Ste verficht in vorderster Linie
die Idee » der Partei , die die Wala mg des ideelle«
und materielle» Wohls aller V . :kreise auf ihre
Kabtze geschrieben hat. Mit Rütlstcht auf den be¬
vorstehenden preußischen ZentrumSparteitaa hat die
„Germania " im"Laufe dieser Woche ihre Iestnnm-
mep herausaegeben. die die so nahe vtzieinander-
ssegrssöe« GrÜndungstage der Lrn̂ taasfraMon
ffti. Dezembers und der Zeitung 07 . Dezembers
gemeinsam feiert. Die M Seiten st, > Aus«alle
enthält neben einer längeren Geschsch' - '' er „Ger-
mania" von Hermann Orth einen beastst rsmerten
Aufsatz über öen ReMtSaebanken im Zen- mir rnm
HstLSkreSattear Dr . Hommerich, ferner : ' ckdistcke
auf die Verflossenen 5ll Jahre in knltur - V d rv' ist-
r  Enolitischer HM sicht, auf Sie EnkwiMrm -7 K,r
katholischen Earitas , der .Knnst, Ser Technik Groß-
Berlins und seines Musiklebens. Auch techmsch
ist die Ieimvmmer hervorragend ausgestattet. Ad
mnlteS annos!

Eine Milliarde für Sie kleinen Rentner
* Berlin , st Dez. Im Unterausschuß ftlr Sozial-

volittk, der beute ta-*te, wurde von der Re-netnng
der Borschlaa unierssrettei, dadurch, dass ' -der Ar¬
beiter und Angestellte für den Tag rn Pfp. mehr
zghfte und der Arbeitgeber den alew.-n Bei rqq
entrichte, dem ReichSnrVeitSMnistevi-«*» Mffistll
»inn Schatz der kreinen Rentner zur Verfnanüa zst
steten . Bon dsseiem Aufkommen, das aus rNva
1 Milliarde aeichäbt wird, fallen 80 V. H. den Län¬
dern überwiesen werden, während dir überschieöen-
den 20 v. H ans Sieieniae« Lander verteil) werden,
die eine beiand-rs starke Anzahl kleM-- Rentvek
besitze«. Die Landet übetmekfen die ft ' d g
Gemeinden die ihrerseits Ä! v. H. zinäm-' .-n. dg
sie tn der Armenpfleae erheblich entlastet werde
stur Nnierstützuna d-r kleinen Kavftalrentaek fall
das Reich etwa 6g Mtllivven Mark zttschi-ben. Es
wurde beschlossen, daß Sie kkraktionen bis Dou-
nerstagabenS zu Ser Irans Sttssnua nehmen soll¬
ten. so dost Ifchiag b'1' Evifchikestuna im Unter¬
ausschuß fallen kann. Die dirbeften sollen io be-
schlevnint werden. Säst die Hilfsaktion zu Beginn
des kommenden Jahres einsetzsn ka«n.

Von Sen „katholischen" Pole«
* Danzig. 8. Dez. Bor kurzem brächte die Presse

Sie Rachricht von der AusP'eisuNg des Domprop-
stds D'k. Schrdekcr. des SemMnrreaens Treber und
deS Bkstumsfvndikus Ottawa zu PelvlM . Rn« er¬
hielt Dowvrovst Dr . S chr o e t ök Sen Befehl, in¬
nerhalb- -ist Stunden Polen  z « vevhftfen. Dar«
bemerkt das Danziger ..BolksbMtt" kRr. 278s- „Mit
den rohesten Zwangsmitteln , mit Gend<rnverie und
Patiftstev . wies man allo de« nach dem BOckof
höchste» Geistlichen der Diözese aus seinem Amte,
hat man ihn aus seiner Wostnung herausaetlssell
und unter polizeilicher BemMnug wi« eMen Ver¬
brecher über SM Olrenzc gebracht und ibn dort sei¬
nem Schicksal vberlasse«. Das Geftihl jedes recht¬
lich henkenden KatboRken wird sich gegen ein» solche
Gewaftmastreael mrnd-n. Das tat ein« Reg e'rmm,
von der so viele tn Pommercllen hofften, d ' ß sie
eine belostder« Vertreterin der katholischen Inter¬
essen sein werdv."

Aus aller Welt
* WormS, 8. Dez. Die ZuSerftibM Rheillchau

hat aestern das Linkolll-GeläMe ~*f Sem Ober¬
markt gekauft In den oberen v »>>,, werden
Büros eingerichtet, in Sette« alle Lben-Aüan-
kegenheiten sämtlicher säddeutstbsr ' : rfabrike«
erlediat werden solle«. Hierdurch wird ' Worm¬
ser Geschäftswett einen rearn Verkehr erb ■ da
Sfe landwirtschaftlichen Bewohner der >it
süSSeNischett irmasbung , die mit allen auaca st...
neu Fabriken arbeiten, hier ibre Rübengkschäfte
ledigen werben. Die Wirtschaftsräume in den m>,
reu Stockwerken bleiben uiwrrändert weiter be¬
stehen.

* Zlverbrttcken, st Dez. Bor Sem Schivurgericht
der Pfalz ging heute nacht um 1 Uhr ein weiterer
Lairdfrieoensbruch-Prszeß aus Ser Bad . Nnilin-
und Sööafabrik in Ludwigshafen zu Ende. Drei
Arbeiter , Philipp Löffler, Gustav Benhardt , beide
aus Frankenthal , und Johann Wöllmeier aus
Ludwigshafen standen als Müelsführer vor den
Geschworenen, Im Berlaufe einer Demonstration
vv« mehreren tausend Arbettern der Fabrik zwecks
Lohnertzvbirng drang am 21. Mai eine große Menge
in das Direktionsgcbäude, zerstörte Fenster und
Türen usw. und mißhandelte mehrere Direktoren
durch Fußtritte , Würfe mit Tintengläsern , Ge¬

schäftsbüchern und Stühlen so. baß einer Sex
rektore« blutüberströmt zufammeusiürzte.
Hauptschuldigen, die fast nur aus jungen Lftt-,
bestanden, konnten ebenso wenig ermittelt rverz-l-wie die Berüber der Körperverletzungen.
Hardt erhielt zwei Jahre Gefängnis mit BewL
rungsfrist nach Verbüßung von neun Monat/»
Löffler erhielt neun Monate , während der drin,
Angeklagte freigesprochen wurde.

* Bonn, st Dez. Dm Rheinische Landwirtschan-
kammer hat die Burg Alfter gepachtet, um in  jf,'
eine Fprstlehrttngsschule eiNzurichtrn.

* Köln , 7. Dez. AuS Wiesdorf bei Köln oer-
schwand vor etwa 10 Wochen eine 20jährige HauzH
tochter. Die Spur führte nach Hamburg,
sich aber dort und alle polizeilichen Ermittelurae^
blieben ohue Erfolg .- Vor «tnigen Tagen ist
den Elter « in Wi-esdsrf «ftl Brief der Tochter
Hamburg eingetroffen, in welchem sie mirtefft. Sei-
sie nr Hamburg in der MönckeoergIratze b̂ei elneiffl
Ehepaar mit zwei Kinder« i» Stellung sei und-«
ihr sehr grit gehe. Die Hamburger Polizei
festqestellt, daß Miste Angaben erfunden sind. »-
wird angenou-.men, daß die spurlos Bersch^
l ene Mädchenhändlern in die Hände gefallenw
rsn diesen versteckt gebalten wird und zu j,’
brieflichen Angaben an ihre Eltern gezwungen ist

* Berlin , 6. Dez, Ueber 2000« M „Nebenvep
dienst«" hatte in fünf Tagen etn SchwindelntNer-
nehmen, das von der Kriminalzolizei geschlosie»
worden ist. In Provinzzeitnngen erschienen An¬
zeigen, in öelleu N^ envsrdienst-Suchenden Ein¬
nahmen von 1000 M und mehr in Aussicht gestellt
wurden. Zur Beschaffung gewinnbringender Nebex-
bcschäftigungen wurde allen, die sich darauf
tett, ein' Werk „Der moderne Bersandkaufmgnii«
angcbriesen, das ihnen uner Erhebung von 12M^
zngewrrdt wurde. Die Ausstattung der Briestz,^
der Firma , die sichS , Woehrell u Co. nannte. ,tz
auf ein großes Nnterrrehme« schließen. Das kigU,
geschäst sollte sich itt Lickferselde in der LanNtz,
strahe 0 befinden, das Kontor in der Wilhelmsti.k
und eine Berlagsabteilnng in der SchönebnU
Straße 23 zu Berlrn , In Wirklichkeit aber
das aanze GeickäftsuNternehmen darin , daß tn k«
ange llweneu Häuser« in ganz vrimftiv einaeMte-
'eu Räume« fm' ge Mädchen saßen und -A8rrsi^
s griebeir. Dem Buch wurde eine Offerte Beiocfeqt
in der 10 Pfund Kaffe« für 248 M angebete«
wurden. Auch darauf l' efen aröße Bestellungen mtz
Gelbsensinngen ein. In den ketzten fünf
ivgren alles« 200  000 Ji  eiirgeaangen . Den biämex
Kaffee aber erbieft keiner der Besteller. Diese
wandten sich endlich an die Siaaksanwalkschaft im&
von dieser wurde die Kriminalpolizei auf die „fc
bevverdievststelle" aufmerksam gemacht. Bemst
stellten fest, daß der Inhaber des Notervebnien^
e-iit „Schriftsteller" Blum « war . Als sie jedoch sx
seiner Festnahme schreiten wollten, war er vei>
schnn,>rden.

* D-ukgi». st Dez. In Langsubr ermordete der
22jLbrige Kaufmannslehrlittg Erich Lange, SnW
eines Eifenvahn-Overfekrettkrs, in der eltttMm
Wohnung seine Mutter : er erdrvssette sie mit
einem Handtuch. Der Täter lebte mit seinen Eltere
tn Unfrieden und- wollte die Abwesenheit seiM
nach Berlin versetzten Vaters benutzen, von drr
Mutter Gold zu ervreffen, das sie ihm verweigert
Er trieb sich bis Mitternacht in der Stadt deriw
und wiiröe, als er nach Hause kam, verhaftet. Ei
ist geständig.

* Wie«. 7. Dez. Die ausständigen Metallarbeiier.
die gestern abend auf dem Schwarzenberger Äs!
eine VersammlÄttg ab hielten, zertrümmerten fort
Stelnivürfe dte Fensterscheiben mehrerer Aefte-
hstuser. Ein Sternwurf traf , wie das MM
Wiener Tagblatt " meldet, das gerade vvriM-
rende Auto des französischen Generals Hglliei.t«
mit seiner Gemahlin aus der sranzösischru
sattdtschaft kam, und verletzte Frau Hallier. D»
General fubr zur Gesandtschaft zurück, wo Fm
Hallier ärztliche Hilfe erhielt . — Laut einer a«
ltcheu Meldüttg drückte die Rogierrmg, fobast sti
von dem Vorfall erfuhr , ihr Bedauern ans. -

* R'om, 7. Dez. Benedikt XV . hat den eheMÜ-
gen Palazzo Farnese mit anstoßendem Oratori«
erwvrbeir. Der von dem römische« Architekt^
BiKnola guSgefi-hrle berühmte Palast , der t«
lcyrsr Zerr d mr Verfall nahegrkommen war, lviro
nunmehr in seiner ursprünglichen Pracht wieler-
hergestellt werden. <
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i Eltville , b. Dez. Henk« Donnerstag â no »ge« uni
8 Uhr hält dte hiesige Ortsgruppe der ZentnE
Partei ftn Bereinshaus eine Parteiversamw««
ab. Die Tagesordnung lautet : 1. Bericht ME
Tätigkeit unserer Abgeordnete« in de» ftLW
Körperschaften. % Stellungnahme zur WaN
Vorsitzenden für den KreisverbaNd tu der --ff
sammlung am 12. Dezember d. I . in Griscnhem
3. Versch' edoves und allgemeine Anssprache.

Der Gänsebub
; Fränkischer Dorfroman von Di»a Erustbekger

/ 2 ' «cv >r»ckvif'fik«.
i „Ja , da könntest d« ja nimmer da im Dorfe
bleibe»; da müßtest du fort auf die Schulen. Ach,
das wär ' fad» wenn du nicht mehr da märst, men«
ich tm Sommer mit P «pa hierher komme. Dann
könme ich ja nimmer Gäns hüten und das ist doch
schön!"

„Kommst d« immer tm Svrtzmer. Lore?" , ,
tz„Immer !"
' „Alle Jahr ?" >
»„Ie ^cs Jabk / , . . .

f „Und treibst dann immer mit mir die Gäusaus ?"
/ „Freilich ! das tu sch ja so gern ."
\ „Ich schtudier net, Lore. Ich bleib da und dann
hüt 'st immer GänS mit mir , gelt Lore?"

Jetzt gab Lores großer Hut durch heftige Be-
!tvcgung die gewünschte bejahende Antwort,
s So lange sich Joseph z« erinnern vermochte, kam
Pore immer kwo« tm Sommer elnige Woche« in
das Dorf. Frnner war auch ihre Mama und ein

^Kindermädchen dabei gewesen; seit Lore größer ge¬
worden, war sie nur von ihrem Vapa begleitet und
daS war Joseph sehr angenehm, denn Lores Mama
war ein« sehr stolze Frau» die es gar nicht gerne
sah, wenn Lvke mit den Dorfkinder « verkehrte.

Im vergangenen Sommer kam Lore z«m ersten
Male allein mit ihrem Papa zum Aufenthalt «. Mit
scheuer Ehrfurcht lmtte Joseph immer die weiß ge¬
kleidete niedliche Gestalt der kleinen Lörö betrach¬
tet. So » dachte er, müßten die Engel äuSsehtzn, Sie
da, « te die Mutter erzählte, tm Himmel droben
auf den Wolken hernmsitzrn und herunter sehen,
ob Sie Kinder hübsch brav und fleißig sind.

Einmal war eS gewesen, da war ei« großer
Hund bellend unter seine Gänseschar auf Ser WiesS
draußen gesprungen und hatte eine seiner Schutz-
befohlenen so am Flügel verletzt, daß derselbe ganz

(kahm herunter hing. Herzbrechend hatte' er damals
auf de« Wiesenangcr geweint. Da ging eben Lor«
mit ihrem Vater vorüber.

Teilnehm end hatte der gutmütige Mann den

Klagende« nach der Krsacke seines lauten Schmer¬
zes gefragt «nd da hat Joseph ihm den ganzen
Jammer seines Herzens gevfsettbart.

„Wem gehörst du den«, Kleiner ?" fragte er den
kleinen Unglücklichen am Schlüsse seiner traurigen
Erzählung , und Joseph antwortete ihm: „Mein
Batrrn !"

„Und wie beißt den« dein Vater dann ?"
„Ro, halt Bater ."
Da hatte Lotes Papa laut anfgelachk und ans

der Tasche seine Geldbörse gezogen. Für den
lahmen Flügel der Gans konnte der gute Mairn
zwar nicht mehr helfen, er blieb lahm'; aber Joseph
gab er so viel klingende Silbermünzen zur Beruhi¬
gung seines Wehs in die Hand, daß seine Mutter
meinte, als er ihr tn strahlender Freude das viele
Geld für den lahmen Gansflügel gab: „Schad', daß
der TyraS nur eine biff'n hat. Wär ' des a Glück
g'wes'n, wSN« er die ander« Gans a Serwirscht
hält '."

Lore kam dann einige Tage nach diesem Vorfall
über die Wiese gesprungen und erkundigte sich nach
der flügellahmen Patientin und von da an kam
sie öfter und öfter auf den Hüteanger . Sie fand
Freud « am Gänfehüten und auch an der Unterhal-
tmig mit Joseph, der ihr in allem und überall recht
gab tmd sich samt seinen gefiederten Lieblingen
Mtt Frenden von öer feine» verständigen Lore nach
allen Rkchiungen hkn ttiranNifierett ließ. Er war
froh und stolz darauf , wenn sie nur Mit ihm sprach.

Eines Tages war danß Lore auf einmal ausge-
blirben. Früher wie sonst trieb Joseph seine Gänse
heim. Die Mutter schalt darob; Joseph setzte sich
still vor die Hanstüre und sah angelegentlich in fein
Schulbuch, als öb er lefttte. Kaum war die Mutter
wieder still «Nd tm Hanse beschäftigt, schlich sich
Joseph leise weg von der Haustüre und lief die
Dorfstraße hinab, direkt vor baß  Wirtshaus.

„Core! £o'te! /' rief er, wie er es immer getan,
Mm Fenster hinauf. Statt Lores dunklem Locken¬
köpfchen okschien am Fenster aber die Frau Mama.

Sie war am Tage vorher gegen Abend gekonr-
Men, uM füt eknlge Tatze hier zu bletvcn. Joseph
aber Mußtö von ihrer Ankunft Noch nichts. Ck-
fchrocken senkte er den Kopf vor dem polzeN, stren¬

gen Blick, der ihn traf . Den Zeigefinger der eiwstt
Hand steckte er verlegen in den Mund, so weit es
ging; die andere Hand ruhte tief verborgen m der
Hosentasche.

„Hast du gerufen?" herrschte ihn barsch Lores
Mütter an.

Das heftige Ricke« seines dicken Flachskopfcs
sollte als Antwort gelten. Spreche« konnte Joseph
nicht, denn der Finger blieb noch immer tief in den
Mnnö versenkt!

^3as willst du mit Lore?"
Jetzt wurde langsam der Finger aus dem Mund

gezogen.
„Auf's Gäns'hüten soll's mit mir !"
Einen Moment schien sich die stolze Frau z« be¬

sinnen; sie hatte offenbar nicht sofort verstanden,
was Joseph eigentlich damit sagen wollte.

„Wie? Lore?" kam es bann spöttisch von ihren
Lippen. „Du bast keinen schlechten Geschmack, mein
Junge , ich hätte dir das gar nicht zugetraut . Suche
dir «ine andere Spielgefährtin — Lore kann es
nicht sein!"

Tagelang blieb dann Lore für Joseph unsichtbar.
Wenn er die Gänse auf den Anger treiben

mußte, dann vernried er es ängstlich, am Wirtshaus
vorüber zu gehen — auf weiten Umwegen suchte
er mit seinen Schützlingen bas Ziel zu erreichen.

Joseph hatte sich bereits darein gefunden, die
lieb gervordene Spielgefährtin zu entbehren , als
er an einem sonnigen Nachmtttage über die Wiese
herüber Lore direkt mts sich zukommen sah.^ Mit
freudig klopfendem Herzen sah er die kleine Freun¬
din näher kommen. Sonst war er ihr immer ent¬
gegen geeilt; heute blieb er ruhig im Grase sitzen.

„Warum treibst du denn deine Gänse nicht mehr
bei mir vorbei, Joseph?" rief sie schon von weitem.
„Ich habe gestern und heute schon den ganzen Nach¬
mittag vergebens auf dich gewartet."

Jetzt zog eS aber Joseph doch mtt Gewalt itt
die Höhe. Sr flanS auf und ging Lore langsam
entgegen. Der Finger versenkte sich ttef in die
Mundhöstlc; ein Zeichen, daß er mtt der Antwort
in Bertegeuheit war.

^Äie bist du denn da heraus gekvmme'ü, ohne
daß du bei Mkt vor'Übtt Müßtest?"

Langsam und bedächtig zo.g jetzt Joseph de»

Finger aus dem Mund . „No, da ob'n bi« t<h
'rumtrieb '« ." ^

„Ja , aber daS ist dach schrecklich weit nm.
gehst du denn nicht deinen alte» Wag durchm
Dorf ?" . *

„Weil öer Mutter g'schänd hat," platzte wt* «5
seph heraus . _ *

„Was hat Mama ? Meinst du damit, fk« V" Hzankt?"
Joseph begnügte sich damit, nur heftig z«
„Die ist ja wieder fort ; da brauchst du dm

Angst mehr zu haben."
,Kommt 's net bald wieder?" fragte

rascher, als es sonst seine Art wat.
„Nein, nein ! Mama ist a« die Dee g

sie ist nicht gern a»f dem Lande "
„Und kommt jetzt g'wiß net wieder her? . . ^
„Für heuer nicht urehr. Papas Urlaub fl®*'

vierzehn Tagen zu Ende."
„Und nächst's Jahr kommst San« aber

Lore?" «jl-
„Natürlich komm« ich wieder. Papa geht I«

geUds sonst wo hin !" rf
„Und hüt 'st mit mir « ei Gans ?" / ... -
„Ei freilich! was denn sonst." «
„Dann muß das Ehristkindle mir J**

nacht'n an recht schön' Peitfch'nsteck'n mitbrmm
dich. Da is das Hüt'n dann erseht schö. ^
der Winter schon vorüber wär '."

Bon diesem Tage an begleitete Lore
täglich Joseph und feine Gänse hinaus
Weidcanger.

Josephs Herzenswunsch hatte /
Winter war vorüber . Der neue Pertvßcn!
Christkind hittg an dev Wand neben srmeo
und Löre kam und hütete dnmit Josepn ^
Manchmal kam tfftv  sogar hinaus nt ^ •
Hütte des armen Flickschusters, um P
holen, wenn ihr die Zctt zu lang ^
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, Kjidesherm , 7. Dez . Am Sonntag hielt öer
.Mlische Arbeiterverein im Gesellen hrnisr ein«

drf bcsncütc Versammlung ab. Zuerst sprach der
«räses. Kaplan Hern,  über den Kampf gegen die
Östliche Weltanschauung . Seine fesselnden und

angelegten Ausführungen fanden viel Beifall.
A, zweiter Stelle behandelte Chefredakteur Dr.
! -ueke  die p’-n*»n politischen und wirtschaftliche»
Maben der Gegenwart . Er schilderte zuerst diettt beit einzelnen (Ktaiifprr ßMtrntirtÄ «Tn/vä
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, e in den einzelnen Staaten Europas . Das
ort von dem Untergange des Abendlandes würde

^ Wahrheit , wenn nicht endlich die Menschheit
r-rnunft annehme . Die Geschichte lehre uns,
, -rum Völker zugrunde gingen , sie zeige uns aber
JTÄ weiter , wie sich Völker in Not wieder erhobenren.Am Anschluß daran schilderte der RednerGeschichte des jüdischen Volkes in Palästina , die
mt  Aehnlichkeiten mit der deutschen Entwicklung
»habt habe,' er schilderte ferner die Zeit nach dem
Whrigen Kriege , sowie nach 1806-07. Völler in
Ui, gehen zugrunde , wenn sie den Glauben an
Mt ausschalten , sich gegenseitig zerfleischen , wenn
,je Bevölkerung die großen politischen Ziele aus

Auge lasse, wenn Arbeitsamkeit und Sparsam-
$ fehlten. In großzügiger Weise belegte der
,einer die einzelnen Punkte . Im Anschluß daran
,äpfte er die Mahnung , die hohe Kultur , die seit
Mhunderten am Rhein eine Stätte gefunden
jbe, nicht preiszugeben , betonte ferner , zu be¬
llen , daß es unsere Aufgabe sei. den kommenden
Geschlechtern ein besseres Deutschland zu Hinter¬
en . — Der Präses stattete dem Redner für seine
Menden Darlegungen den herzlichen Dank der
Mmmlung ab. Im weiteren Verlauf der
Mng wurden Vereinsangelegenheiten besprochen.
»Lorch. 8. Dez . Sonntag , den 12. Dezember , nach-

Mgs 6 Uhr , findet im „Arnsteiner Hof" eine
zeethoven-Gedächtntsfeier statt zur Erinnerung an
«t 150. Geburtstag des großen Tondichters . Aus
jisem Anlaß werden bekannte Künstler aus

lmkr,, mdig zu begrüßen , baß damit Gelegenheit ge-
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mkfurt einige Kammermnfikwerke und Gesänge

~umBeethoven zum Vortrag bringen.

len wird , erlesene klassische Musik in bester Aus'
rung so zu hören , wie ste sonst nur dem Kon-
ibcsucher der Großstädte geboten wird . Da der

iträg zum Besten der Lorcher Kinderhilfe bestimmt
fliegt ei« zahlreicher Besuch zugleich auch im
itereffe zeitgemäßer Wohlfahrtspflege.
1 Bierstadt , 8. Dez . Dem Eisenbahuangestellten
Staub wurden vor wenigen Tagen nachts fünf

jwere Hasen gestohlen. Durch den Polizeihund
iS Wachtmeisters Fuhr wurde der Dieb festgestellt.
Uer aber hatte die Hasen bereits in Mainz ver¬
tust. Die Sache wird ein gerichtliches Nachspiel
Ml.
*Mrsheim , 8. Dez . Ein Punkt , der keine Er-
Mung findet , ist die Gehaltsregulierung und
Wzukage der hiesigen Gemeindebeamten , die be-
M in sieben Gemeind -vertretersitzungen auf der
Ägesordnuna stand und bis heute , auch i« der letz-
MSitzung nicht erledigt wurde . Die Schuld an
Mfi.  unalaublichen Zustande trügt das Verhalten
8U.S . P .-Fraktion . Diese N. S . V.-Leute schlugen
mst die Bildung einer Koimnission vor , um sich
Ber nicht daran zu beteiligen . Dann wurden
Zuschläge gemacht, die der U. S . P . aber nicht weit
mtd gingen . Die Angelegenheit wurde wieder
«rtast, bis zur nächsten Sidung die N , S . P . die
Sude durch persönlichen Radau sprengten , und so
ttt diesesso wichtiae Sache verschleppt . Fetzt paßte
iter U. S . P . nicht, daß der Bürgermeister den
Wtz einem Schöffen übertrug und so verließ
«t wieder wwerrichteter Sache den Saal . Hof-
A'ch erstatten die Gemeindebeamten bei der
<r«t Wahl den It . S . P .-Lenten den Dank für
»meigte Wohlwollen.
Frankfurt a. M ., 8. Dez . Neber eine von den
Mt und Kommunisten gesprengte Versammlung
«Dentschnationalen entnehmen wir der „Franks.
w folgende Schilderung: Dte von der Dentsch-
Bimalen Volkspartei für gestern abend in den
Wnsaal einberufene Versammlung , in öer
Mtagsabg . v. Graefe aus Berlin sprechen
A erreichte ein vorzeitiges Ende . Me sich bald
M Beginn der Versammlung herausstellte , Se¬
md die Mehrheit öer Versammlung aus Sozial-
«okraten und Kommunisten , die schon Zwischen-
?ie machten, als Graefe mit öer Disposition
«es Vortrages begann . Als ein Kriegsbeschä-

«̂«1, der Zwischenrufe machte und deshalb mitFrau in seiner Nähe in Konflikt geriet,
^ „-wfe bekam, setzte« lebhafte Schlußrufe und
W ein. Herr v. Graefe und der Bersammlungs-
% Prof . Till wollten den Sturm abflauen

Als aber Stühle gegen den Vorstandstisch
"i *, lP* "ud dieser selbst gestürmt worden war ^ ver-

v. Graefe und die deutschnationalen Mit-
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Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meiner lieben
Gattin, unserer herzensguten Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante sagen wir allen auf
fiesem Wege unseren tiefgekühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
in deren Namen:

J . Egenolf , Hauptlehrer.

l^>rch a . Rh ., den 8. Dezember 1920.

Familien -Anzeigen:
RÜÜ ^, '. ^ ermShlungs», GeburiS-Zlnzcigen, welche jetzt
Ŝ ^ ^ icher durch die Legesprefje brkanntgegebnr werden

drallem in einez-drerene Familirnzettungt als solche
entpfiehlt sich höflichft die
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Bekanntmachung
dl«s g^ i^ ui ĉhe Landesbank uni» deren Neben-

"*cht nur Annahmestellen für Zahlungen
für in Reichsanleihe »sondernS für „^ dnoiopser »N

■ " °aden.  den 6. Dezember 1920.
Finanzamt.

-j>l>« . it utittta Nummer 288 , Teile S
glreder den Saal , während von Sozialdemokraten
und Komrmrniften die Internationale gesungen
wurde . Als Beruhigung eingetreten war , nahm
der Neukommunist Lehrer Reinholö das Wort , um
darznlegerr , daß an der Not der Zeit die Gesin¬
nungsgenoffen Graefes bi« Hauptschuld trügen
und daß nur der Kommunismus Hilfe in der Rot
bringen könne . Nach ihm sprach ein kommunisti¬
scher Redner , der den Bolschewismus als Allheil¬
mittel empfahl.

* Frankfurt a. M., 7. Dez. Das Schöffengericht
hat heute wegen der Schwarzschlachtung zweier
Ochsen schwere Strafen verhängt . Es erhielten die
~ ' — | ttfaMetzger Rath an Seligmann und Bernhard Örn-
stein je 4 Monate Gefängnis und 20 000 M Geld¬
strafe , der Fuhrmann Karl Fell 1 Monat Gefäng¬
nis und 10 000 M Geldstrafe , sein Sohn , Zlnton
Fell , 1 Monat Gefänqnis und 1000 Ji  Geldstrafe,
schließlich noch der Metzger Musch eine Woche Ge¬
fängnis und 6000 A  Geldstrafe . — Die Händlerin
Elisabeth Levi kam mit 28 000 .ti  Silbergeld aus
Mainz , das sie in der Kronprinzenstraße in einer
Wirtschaft an den Mann zu bringen suchte. Von der
Polizei erwischt , erklärte die Levi, sie habe das
Geld auf die Bank zmn Nmwechseln tragen wol¬
len . Das glaubte ihr aber die Strafkammer nicht
und verurteilte die Mainzerin trotz ihres Ein-
svrnchs zu 10000 Jt  Geldstrafe . Natürlich wird das
Geld eingezogen , was ein weiterer Schaden von
23 000 Jl  ist

* Würges , 7. Dez . Ein trauriger Unfall , dem
ein junges Menschenleben zum Opfer fiel , ereig¬
nete stch in unserem Orte . Ein IRähriger Mensch
ließ sich über die Handhabung des Revolvers unter¬
richten . In brr Meinung , daß derselbe ungeladen
sei. drückte er los — doch der Revolver war ge¬
laden —, öle Kugel riß dem unglücklichen Schützen
den Zeigefinger der linken Hand fort und traf dann
den Jüngling Georg Ledwinq so unglücklich in die
Bauchgegend , daß er an den Folgen dieses Schusses
im Hospital verschied.

* Diez , 6. Dez. Es ist gelungen, die Hesten-
Nassanische Kraftwaaenqesellschast zu veranlassen,
eine regelmäßige Personen -Autoverbinduna zwi¬
schen Diez nnb Katzenelnbogen idem Einrtchj her¬
zustellen . Es st-ht zu hoffen , daß diese so wichtige
Berb »nd«ng nnch vor Weihnachten heraestellt wird.
Es sind täglich drei Hin - und Rückfabrten in Ans¬
sicht aennmmen . Die Kosten einer Fahrt werben
sich in mäßigen Grenzen bewegen.

i Ems . 8. Dez . Hier erhöhte man die Hundesteuer
auf 40 M für den ersten und auf 100 A  für jeden
weiteren Hund . Diese Hundesteuer ist mit dem
1. November in Kraft getreten.

Schwere Explosion in den Farbiverken
* Hoch st a. M .» 8. Dez . Aus bisher «och unbe¬

kannter Ursache erfolote heute nachmittag in einem
Svczialbetricb der Höchster Farbmerke eine folge»,
schwere Explosion . Fünf Arbeiter  fanden da¬
bei bebanerlicherwsise de« To d , seSS weitere wur¬
den schwer verletzt . Das Werk erlitt große Be¬
schädigungen , doch wurde die Gesamtsabrikatinn
des Unternehmens dadurch nicht in Mitleidenschast
gezogen . Ei » mehrere Zentner schweres Sorerig-
stück wurde durch die Wucht der Erplosion bis ans
daS Terrain der Staatsbahn geschleudert und be-
sckSdigte eine « Teil der Bahnanlagen . Der Eiseu-
bahnbetrieb kann aber aufrecht erhalten bleiben.

Aus Wiesbaden
— Verkaufszeit am silbernen und goldene« Sonn¬

tag . Auf Wunsch der Kaufmannschaft hat der Kauf¬
männische Vere 'n Wiesbaden bei der Behörde de»
Antrag eingereicht , die Verkaufszeit an den
beiden letzten Sonntagen vor Weih¬
nachten auf die Stunden von  2 —6 Uhr
zu legen . Dte Behörde hat dieser Bitte entsprochen,
es erscheint hierüber noch eine besondere Be-
kanntmachunq der Polizeidirektion . Die dieser Tage
erschienene Veröffentlichung , welche die Verkaufs¬
zeit auf )^12—1 Uhr und 3—6 Uhr angab , ist also
hierdnrch abgeandert.
— Preisschilder und Preisverzeichuiffe . Mit Ge¬

nehmigung des Regierungspräsidenten ist eine
Magistratsverorönung über Preisschilder und
Pretsverzeichnttze erlassen worden . Wir machen
die Geschäftsinhaber darauf aufmerksam , daß der
Magistrat bet Zuwiderhandlung gegen die Anord¬
nung ausnahmslos einschreiten und zur Ermitte¬
lung von Verstößen die Geschäfte einer planmäßi¬
gen Nachprüfung unterziehen imrß. Verstöße gegen
die Verordnung werden , da es sich um Vergehen
handelt , nicht durch polizeiliche Strasversügung ge¬
ahndet , sondern der zuständigen Staatsanwaltschaft

^übersandt werden , abgesehen davon , daß im Wie-
Serholnngsfalle Ausschließung vom Handel verfügt
werden kann . Die Geschäftsleute handeln daher im
eigensten Jntereffe , wenn sie die in den Lüden aus¬
gestellten Waren bezügl . öer Preisschilder einer
Prüfung unterziehen.
— Die Aaffanische Lanöesbauk und deren Neben¬

stelle» stutz nicht nur Annahmestellen für Zahlungen
auf das Retchsnotopfer in Reichsanleihe,
sondern auch für Barzahlungen.
— Demokratische Partei . Ein Bezirksverbanü der

Demokratischen Partei wurde am Sonntag hier
gebildet . Einstimmig wurde beschlossen, Pfarrer
Philipp : in Wiesbaden als Landtagskanöidaten
aufzustellen und zu fordern , daß er an die zweite
Stelle der Liste gesetzt werde . Ein Zusammen¬
gehen mit der Bolkspartei  sei , so führte Abg.
Goll aus , unmöglich , weil der Gedanke der Staats-
fora zu sehr umstritten sei. Die Demokratische
Partei müßte mit Nachdruck den republikanischen
Gedanken vertiefen.

* Staatstheater Wiesbade » . Die für Freitag , den
16. Dez . vorgesehene Sondervorstellung von „Gnges
und sein Ring " mußte wegen eingetretener Hin¬
dernisse abgesetzt werden . Statt dessen gelängt
,̂ Der zerbrochene Krug " von Kleist und „Die
Dienstboten " von Benedix zur Aufführung . Eine
beschränkte Anzahl von Karten gelangt an der
Kasse zu den bekannten Schaufptelpretfen zum
Verkauf . Die bereits gelösten Karten behalten ihre
Göltiakeit . sAnfang VA  Uhr .)

* Nesidenztsicater . In der am Freitag stattsin-
Senden Aufführung der Operette „Die Kaiserin"
singt Frl . Winkellowsky  ztrm ersten Male
dte Titclpartie , und Herr V a r n d a l znm rsten Male
Sie Partie des Grafen Vepi Cobenzl . Am Samstag,
nachmittags 3 Uhr , wird die Kinder - und Schüler-
vorstellung „Veterchens Mondfahrt " zum ersten
Male wiederholt.

* Schülerkonzerk . Frau Gufsy Alo ff veranstal¬
tet Montag , den 13. Dezember , abends 7.30 Uhr,
im Frauenklub sOranienstraße 151 ) ein Schüler-
konzert . Karten zu 1 A  sind in beschränkter An¬
zahl noch bei Stöppler (Rheinstraße 41) zu haben.

sfc
* KatKol . Kanfm . Verein , Fuqendabteilnng.

Donnerstag , den 9. Dez ., abends 8 Uhr : Versamm-
luna . Wichtiae Besvrechunaen . Daraus Theater¬
probe . Die Mitglieder sowie deren Eltern nnd
Angehöriae werden gebeteu , zu dem am Sonntag,
den 12. Dez ., abends 7 Uhr , im großen Saale des
Katb Le êoeretns stattfrndenden Theaterabend zu¬
gunsten der Glackensvende der Dreifalttgkeitskirche
z« erscheinen . Karten im Vorverkauf in den be¬
kannten Stellen , sowie an der Kaffe.

Meater, Kunst und Mssensthast
* Restdenztbeater . Es liegt Wethnachtsstimmnng

in der Luft . Alle Welt bereitet sich auf das Fest
der Liebe vor . Auch im Theater kündet es stch an.
Ein unaewötzpsiches Publikum , daS den Raum
füllt : Eiliges Kmdertrippeln , gehetnnnsvvlles Tu¬
scheln aus allen Winkeln des Raumes , ab mid zu
ein silbriges Lachen , ein paar Worte plötzlich laut
gewordener Unterhaltung , geheimnisvolle , aber
fühlbare Spannmtg überall nnd — vom Fieber
der Erivartung durchglühte , leuchtende Kinder¬
augen : das Spiel für unsere Kleinen schickt sich an,'
seine Feuerprobe zu bestehen ! die Weihnachtsgabe
der Theaterleitnng an die Jugend soll der mit Ge¬
bühr bestaunte Vorhang enthüllen : die erste Weih¬
nachtsfreude soll einziehen in die vielen Kinöer-
herzen . Gerbt von Baffewitz hat es für diesmal
unternommen , das so sehnsüchtig erwartet « ^ Weih¬
nachtsmärchen " zn schreiben — ein Unterfangen,
das viel , viel schwerer ist, als manche glauben,
und das bis jetzt nur in den seltensten Fällen ganz
gelungen ist. Es gilt nicht nur , das Märchen zu
ersinnen und ihm dramatische Form zu geben:
dem Autor soll auch dte Poesie  an der Wiege ge¬
standen haben und sein Spiel soll nicht nur das
Auge , sondern vor allem auch Sen Geist, das Herz
und die Phantasie der kleinen Zuhörer in Fesseln
chlagen und ahne bewußte , anbringliche Tendenz
doch auch erzieherisch wirken Legt man keinen zu
trengen Maßsiab an . so kann von den: Märchen-
piel „Peterchens Mondfahrt " , das gestern nachmit¬

tag im Residenztheater zum ersten Male in Szene
ging , gesaat werden , daß es den Ansprüchen , die
mm: an ein richtig gehendes Weibnachtsspiel für
öle Kleinen stellt , wohl genügt : denn die hübsch er¬
sonnene Handlung ist von poetischem Hauch um¬
flattert , bietet dem Auge prachtvolle , fremdartige
Bilder , ist nich. ohne erzieherischen Wert und be¬
flügelt die Phantasie . Freilich ist die Geschichte,
um di« eS sich drehiß. für die Kleinen nicht so ganz

einfach: Vor vielen hundert Jahren ist eiuevl
Maikäfer ans der Familie der Smnfemänner her
einem abendlichen Flitterwochenausflug , als er
mit seiner jungen Frau grade auf einem Birkenast
ausruhte , van einem Holzdieb mit der Axt ein
Bei » abgehackt worden , demselben Frevler , der
seitdem — mit der gestohlenen Holzbürde beladen
— zur Strafe auf den Mond verbannt ist. Für den
armen Sumsemann traf es sich schlimm , daß da¬
mals auch sein Bein mit ans den Mond gelangte
und daß von da an alle Nachkommen seiner Fa.
milte fünfbeinig durchs Leben gehen müssen . Ei«
Spätgeboreuer der Familie Sumsemann , der letzt:
männliche Erbe des Namens , gelangt — wieder an
einem herrlichen Matabend — in das Schlafzim¬
mer von Peterchen und Anneliese und klaqt diese«
sein Leid. Die beiden braven Kinder beschließe«,
dem armen Kälerletn sein sechstes Bein wiederge-
wtnnen zu helfen . So begibt sich das Trio nach
dem Monde , kommt über die Stern - und Weih¬
nachtswiese auf das Schloß der Nachtfee . lernt
dort den Donnermann , die Blitzhexe , die Wolken¬
frau , den Regenfritz , den Wassermann , den Milch¬
straßenmann mit dem kleinen und großen Bären,
die Sonne , die Morgenröte und noch viele andere
himmlische Gestalten kennen / wird durch die große
Mondkanone — frei nach Jules Verne — auf den
Berg „Zum Mann im Monde " geschossen, findet
das gesuchte Betuchen und gelanat wohlbehalten
am frühen Morgen auf der Mutter Erde im
freundlichen Schlafzimmer wieder an . Peterchen
und Anneliese öffnen dem Maikäfer das Fenster,
und vergnügt fliegt dieser , mit sechs Berne » aus¬
gestattet , von dannen . — Dieses phantasievolle
Spiel gewann in der Aufführung des Residenz¬
theaters plastisches Leben . Es würde zu weit füh¬
ren , hier die endlose Reihe der Mitwirkenden in
ihren darstellerischen Leistungen zu würdigen . ES
mag genügen , wenn wir feststellen , daß die Bor-
stellrmg gut etnaeübt war und in allen Teilen
„klappte ". Auch die Musik von Clemens Schmalstich
erwies stch — soweit ste original ist — als gute
Stimmnnasnmsik . die ohne Prätention und Geist¬
reichelet sich dem dichterischen Vorwnrf mit guter
Volkstümlichkeit unterordnet . Der Znschauerraum
des .Hauses der kn dieser ersten Auikührirng noch
Lücken aufwies , wird sich, sobald sich das Stück
einmal „herumgesprochen " hat , ganz gewiß bester
füllen . Peterchen und Anneliese laden alle andern
Kinder ein, das nächste Mal die Monöfahrt mitzu¬
machen. Sp.

* Madrid, 7. Dez. Das auf zwei Monate berech¬
nete Gastspiel deutscher  Sänger nnd Sängerin¬
nen , die hier unter der Leitung des Dirigenten
Cortolezzi aus Karlsruhe Wa^ ner -Aufführnngen
veranstalte », findet reges Interesse . Es hat am
6. Dezember begonnen . Aufgeführt werde « der
„Ring des Nibelm :geu ", „Tannhäuscr " und
„Tristan und Isolde ".

Cottesdienstordnuug
3. Adventssonntag . — 12. Dezember 1920.

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl . Bonifatins . Hl . Messen:

5.46 nnd 6.36 Uhr . Amt shl. Kommunton der Erst-
kommunikantep -Mädcheu und des Marienbundes)
7.15 kktzr. Kindergottesdtenst shl. Messe mit Pre¬
digt ) 8.15 Uhr . Hochamt mit Predigt 10.15 Nhr.
Letzte hl. Messe mit Predigt 11.45 Nhr . Nachmit¬
tags 2.15 Uhr Christenlehre mit Andacht . Abends
6 Uhr Mnttergottesandacht . An den Wochentagen
sind die hl. Messen um 6.30, 7.10. 7.40 und 9.30 Uhr.
Dienstag , Donnerstag und Samstag 7.30 Uhr sind
Roratemessen . Samstagabend 6.15 Uhr ist Salve,
"eichtgelegenheit:  Sonntagmorge « von 8.45
Uhr an , SamStagnackmtttag 3.80 bis 7 und nach
8 Ubr : an allen Wochentagen « ach der Frühmesse.

Maria Hilf - Pfarrkirche . Sonntag : hl . Messen
um 6.30 und 8 Uhr sgemeinsame Ül. Kommunion
der Frauenkongregation ) : Kindergottesöicnst (Amt)
um 9 Uhr . Hochamt mit Predigt und Segen um
10 Uhr . Nachmittags 2.15 Mr ist Christenlehre
uird Andacht, um 3L0 Uhr in der Kapelle des Jo¬
hannesstiftes Zlndacht mit Predigt für die Fraueu-
kongregation . Isn den Wochentagen  find die
hl. Messen um 6.45, 7.40 und 9.80 Uhr . D e i cht -
gelegen heit:  Sonntagmorgen von 8 Uhr au,
Samstag von 4—7 und noch 8 ttbr . Samstag
6 Uhr : Salve.

Wetterbericht-«- j
rnmmm

]
Vorhersage für Freitag . 10. Dez . : Wolkig bis

bedeckt, vielerorts Niederschläge , Temperaturen
über 0 Grad , südwestliche bis westlich « Winde.

Fremilißt
Grilii-Ws-8ttßePMlg!

Die Geschwister Hollingshau » von Eltville
lassen durch den Unterzeichneten Notar Christian
Heinrich Lang zn Eltville ihre im Grnndbnch
v,n Eltville , Band 38, Blatt 1302 eingetragenen,
ihnen gemnnschastlich gehörenden Grundstücke:
Flur 9, Nr. 115 Oberwiesweg .

„ 9, „ 114 ObernneSweg .
„ 9, „ 170 Hinterm iesweg.
„ 24, „ 139 Hinterm ieSweg.

9, „ 171 Hiiiterwteswez

21 ar, 33 qm
16 „ 22 ,
9 „ 86 „

H „ 44 „
4 „ 63

„ S, „ 28 Oberwies weg . . . 12 „ 73 „
„ 23, „ 149 Weingarten Hanach. 15 „ 37IEtwal's,Morgenm.M-üchendraht eingcsriedigteIErdbeer - und Psirslchanlaoen . Etwa!
21/» Morgen auch als Baugelände geeignet. I

am Samstag , 11. Dezember 1920,
nachmittags 5 Uhr , in Eltville»

im Geschäftszimmer des Notars öffentlich meist-
bieten», unter günstigen Bedingungen (5Ziele)
versteigern.

Di« Bedmgnngen sind auf dem Geschäftszimmer
des Unterzeichneten RotarS zu erfahren.

Eltville , den 3. Dezember 1920.
Der Notar:

Christian Heinrich Lang.

8 is W ^ ihrraditen
werden Anzüge , Raglan «, Ulster,
Sohnelderkle ’tfer und Mäntel zu

mäßigen Preisen angoferügt.

MMÜMI .S« ÜÄM
Telephon 3623 . Moritzstr . 90.

Lpielimeu
Ausverkauf , « ebe 10"/»Rabatt,

s Traugott Alauß,
Rlcichstraße 15. Telephon 4806

Dr.Oeiksr'sELweiß-NsKnMg

Uvfraft
ist natürfteft *, Hochkonzentrierte
DslkiLknmg zur raschen Kräftigung
KrankerScbwacber.SeuesenSer.
Kmüsr, sowie werörnöer uaö

stillenöer Mütter "

.» ff

M

i 2tes «lmLßrg täglich 3 Teelöffel voll in
Geträaken und Svei .se rr zu nehmen.

Aerztlich empföhle « .
Verlangen Sie Gratisprobe nnd Prospekt

in den Apotheken imd Drogerien.

'/////[

*W  Feinste ,
^Schuhcreme'
£ibt wasserfesten

Nu .dauerhaften Hochglanz

CrfüIIfaile  Wün fche.
Aiteinherffeiler : M -5 cj  warze L. mÄi

General-Vertreter lür den Reg.-Bezirk Wiesbaden
Jakc b Fischer , Wiesbaden , Karlstr.40

Der sthinre welhnochtnransch
jeder praktischen Hausfrau ist eia

n Merlin* eform-
KücMschiH Alleinverkauf:

h Schellenbergs Küchenmöbelhaus
|Ü 48 Friedrichfltraße 48, nahe Boseplatz.

IMie Me M «kk WM-
und Fleischwaren allgemein detanut zu machen, rmpfehl«
z» anhergewölmüch billigen 'i'reiten. Ganz besonder» fe in
schmeckende Leber - und Blutwurst P und 1«.— Ml.
Fleischwurst und Prehbopf Pfnno 14. - Mk.. Eorned
beef , mild im Geschmack. Pfund 3.2S Mk Nur frisches
0chsenflei ?ch Pfiiitd 12. - Ml . Erste Sorte Hammel^

' V ..und Kalbfletssch Psund It . - bis 1». — Mk.

Mttztkti Llütib, BtttrWßnßkI?.
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1

Brennholz -Verteilung
Mit dem 30. November d. I . ist der Brennholz-

verkauf auf Feld 3 der Brennt,olzkarte beendet.
Diejenigen Haushaltungen , die das auf das Feld
zugebilligte Brenuholz käuflich erstanden haben,
müssen dasselbe bis 13. Dezember an den bezelch-
neten Ausgabestellen abgeliolt haben.

Mit dem 1. Dezember beginnt die Brennholz¬
verteilung für das Feld 6 der Brennholzkalte und
zwar werden auf alle Haushaltungen bis 10 Ztr.
ab Lager oder frei Keller verabfolgt . Ausgegeben
werden Bezugsscheine für das Brennholz gegen
Zahlung des Betrages an der Kasse des Stüüt.
Holzamtes . Graüenstraße 1. 1. Stock lEcke Markt¬
straße ), in den Dienststunden von 3—12 Uhr vor-
mrttags und 8—5 Uhr nachmittags , an Samstagen
nur vormittags , und zwar in folgender , streng
durchzuführcnder Reihenfolge:

Haushaltungen mit de» Anfangsbuchstabe« :
A—B am Mittwoch , den 1. Dezember und Don-

nerstag , den 2. Dezember,
-ae—Bo am Freitag , den 3. Dezember und Sams-

tag , den 4. Dezember,
Br —-C am Montag , den 6. Dezember,
D —E am Dienstag , den 7. Dezember,
F—G am Mittwoch , den 8. Dezember und am

Donnerstag , den 9. Dezember,
H am Freitag , den 10. Dezember und am Sams-

lag , den 11. Dezember,
I Ko am Montag , den 13. Dezember und Diens¬

tag , den 14. Dezember,
Kr —L am Mittwoch , den 15. Dezember und Don¬

nerstag . den 16. Dezember,
M —N am Freitag , den 17. Dezember und Sams-

tag . Leu 18. Dezember,
O —No am Montag , den 20 Dezember und DienS-

tag . den 21. Dezember,
Nn —Sch am Mittwoch , den 22. Dezember . Don¬

nerstag , den A . Dezember und am Freitag,
den 21. Dezember.

St —U am Montag , den 27. Dezember und DtenS-
tag , den 28. Dezember,'

B —Z am Mittwoch , den 29. Dezember und Dou-
nervtag , den 36. Dezember.

.'l—Z am Freitag , den 31. Dezember.
Vorzulegen sind : Der Haushaltsausweis und

die Brennholzkarte . Die Brennholzausgabe ge-
fchieht. , e nachdem es der Betrieb zuläßt , auf fol¬
genden Ausgabestellen:
Bauhof an der Mainzerstraße (Eingang Weiden¬

bornstraße ),
Lagerstelle am Boseplatz,
Lagerstelle Scharnhorststraße 16,
Lagerstelle Platterstraße 102 (Zimmermeister Becht),
Lagerstelle Lahnstraße 47 (Zimmermeistcr Rock).

Ausgabe gelangt auf allen diesen Plätzen
müh rpnf>c3i 0r J- 18—21cm lang geschnitten,
wahrend 14—17 cm lang geschnittenes Brennholz
auf dem Boseplatz 2 (neben dem Arbeitsamt ) und. cn r 7 c " vvv“ VV4H<uvtU »UUU| UHU

Mafttzerstraße (Eingang Weiden-
bornstratze ) ausgegeben wird.

Preise deS Brennholzes für 1 Ztr.;
14—17 cm lang ab Lager 16 A,  frei Keller 18 JL
18—21cm lang ab Lager 15 A,  frei Keller 17 A.

Ds.e Lieferung frei Keller erfolgt von 5 Ztr. anauswärts.
Wiesbaden , den 22. November 1920.

._ Der Magistrat.

Brennholz -Verteilung
Das bei den zurzeit stattfindenöen Sprengungs¬

arbeiten im Distrikt „Eichelgarten " an der Jb-
üeinerstratze und „Gehrn " (Fasanerie ) anfallende
Stock- bzw. Wurzelholz wird zum Preise von 8 Jl
für den Zentner ab dort gegen vorherige Zahlung
?" bcr Kaste des stüdt. Holzamtes . Grabenstraße 1,
1. Stock, Zimmer 4, in beliebiger Menge und an
leben Haushalt , sowie Gewerbetreibende abgegeben.

Wiesbaden,  den 7. Dezember 1920.
Der Magistrat.

i Apofhekef Schüh's
Das denkbar Beste geg .Grippe ,Erkältungen
jeder Art . — Großartige Erfolge ohne Berufs¬

störungen — Preis pro Flasche Mk. 5.—

Innerlich u. äußerlich . —Prompte Wirkung!
Leicht zu geben . - Preis pro Flasch e Mk. 5.-

Zu haben in den Apotheken.
Oranlen -Apotheke , Taunusstraße 57.
Auskunft und Engros -Versand durch

Apotb.Sciiah’sHomfiopiifiii.Central-Labor.
Köln , Moselstraße 52.

Glückliche Heirat!
gaurmmtn , Sitroer , 50 Jahre alt , gesund , katho-

Usch, guter Charakter , eigenes altes Geschäft in
Frankfurt , großes Einkommen und Vermögen , mit
erwachsenen braven Kindern , sucht gut kath. gesundes
'^ auletn oder unabhängige Witwe , 48 - 52 Jahre

tüchtig im Vmnshalt , zweckö Wteöerverhei-
amna kennen zu lernen . Vertrauensvolle Zu-

' t2 lrl? tl  ausführlicher Angabe der Berhältniffe,
- » . D 17 271 A. an Ala . Haafen-

in Frankfurt a. M erbeten.
, . , ^ > Verschwiegenheit ehrenwürtlich zuae-

Gewerbsmäßige Vermittler
Vermittlung von ?lngrhvrioe ;k gestattet.

E Offene StellenH
§UchL p^ fosorlciuälteres, gesetzt.,

sMesKülei»
zur Uebernahme eines

Bier -Büfetts
mit glcich;eitigcu>Wei»- und
Iigarrenoerkauf . Nur solche
mit guten Zeugnisse» wollen
sich melden in der Geschäfts¬

stelle dieser. Zeitung.

Ehrliche unabhängige.ältere
Frau

tagsüber gesucht. Wiesbaden,
Dotzheimerstraße 78.Parterre

8 Ankäufe 1
Rotzschweifhaar « perPfd.
bis Mark 2S.—. Mähne-
Haare v.Pfd.biSMart 15.—
kauft Thr. Heppenhrimer,

Bürsten- Fabrik, Wiesbaden,
Boseplatz 6. Dckefon 39lS.

sowie Apfelbaum-Stämme u.
sonstige Laub Holzer kauft stets

zu höchsten Preisen
I . Göhring

Frankenslein (Pfalz).

fl Verkäufe  M
Altar

wegen Platzm. ganz komplett
v. t. für nur I?0 Mk. zu vcrk.,
fast geschenkt Schmitt»
Wiesbaden, Bleichstr. 31, II.

Seltene Gelegenheit!
Große fast neue Nußbaum-
Kommode (4 Schublad.),Nuh-
baum- Konsole, Nußb.-Aus-
ziehtisch. schöner Spiegel, Bett
in.Woll- vd.Scegrasinatratze,
rotes Federdcckbctt nndK iffen,
Bettwäsche, alles spottbillig.
Berlramslr. 25, Lade», Stipp,

Eleonorenstras.e 7, II.

Weihnachtsgeschenk!
10 fast iirueChaiseloiigues von
220 bis 320 Diark. Seipp.
Wiesbaden,Eleonorenstr.7,!I.
Bertramstraße 25, Laden.

lfast neu) zu verkaufen.
Kellcrstraße3l,III rechts. An-
ziifthcn abends von6 Uhr ab.

PWkilMktlvüßkll'
Puppenküche und Puppen¬
schrank, aies  wie neu, z»
verkaufe » . Wiesbaden,
Frankenstraße 21, II rechts.

O
k» Auppenwagen, Himmel-
ZI bettchen, Puppenkiiche
~  i nd-Stube billig zu vcrk.

Mauritin- straße '. I, II.

Kinder -Klappsttthlchen
billig zu verkaufen. Menges,
Wiesbaden, Göbcuslr. 10, P.

Eisenbahn
Spur o

«Merkur" und „Bavaria",
anS vielen Teilen bestehend,
zu verkaufen . Anzuschcn
bei Fellmer, Eisenhandlung,
Eltville »Schwalbacherstraße
ttterschied . Reste Seide

zu vcrk.. Schwalbachcr-
straßeS, Ul r. (Nach3 Uhr.)

girüa 1200

zu verkaufen.
Rheiilische BolkszeitW

Eunsthandiung i -Mnusstraße 18Reichard empfiehlt zu Weihnachten
in großer Auswahl:

Radierungen erster Künstler
Kunstblätter lose und gerahmt, Gemälde

Photographie -Rahmen in jeder Preislage
Ovale Goldrahmen in allen Größen.

MUeim Dmplautli-uni Mnslili
„Edelweiß“

Meiner werten Kundschaft im Westend die Mitteilung , daß ich
heute bei der Firma M. Scheurer , Weißwaren

Fs*ankensti *asse 9
eine weitere Annahmestelle meiner Abteilung Kraganwäocherei
errichtet habe.

Fr . Noll - Hussong

%
Hauptgeschäft : Albrechtstraße 49. — Annahmestellen : Oranien-
Straße 48 ; Reuter , Ecke Loreleyring2 ; Scheurer ,Frankenstraße 9

Schieben Sie nicht!
y<X

Ihre

Weihnachts -Einkäufe
auf die letzte Minute auf!

Schuhhaus Deuser
Bleichstraße 5 , Ecke Helenenstraße.
Bitte um Besichtigung meiner 4 Schaufenster.

•/V
Vorübergehendes preiswertes Angebot in

ftV

Rein Aluminium
KochtipFen

(schwere Ware ) zu dem billigen Preis von

^ Mk. 310.—, 285 .—u. 255 .—pro Satz= 6Töpfe mit Deckel.

Verkaufsstellen: Oranienstr . 48 Laden.
Goldgasse 16

Bitte um Beachtung der Ausstellung . — Auf .Wunsch Vertreterbesuch.

Schirme
große Äluswalst, folibe Fair
zu Fabrikpreise». Bender,

Roonftraße 15, P.

U DerlckiedenesM
Pelze!

Oppoffuni-. Füchse- u. Kanin¬
garnit., ftaninfeile, weiß und
farbig, verk. billig Richter,
Wiesbaden, Adolfstraße 10,1.

Neuheit — Reelle Sache!
Für ges. gesch. Massenartikel,
d. iit iüit. Haushalt gebr. wirdwird
u. große Gewinnchaneen bietet

ARein-Bertrieb
für größ. Rayons zu vergeben.
Anfragen unter M . M . 3365
an Ala, Haasenstein tt  Vogler

Mannheim.

nritte ! Wer schenkt armei»
Kranken(katholisch) eine

Wärmflasche ? Äefl.Nachr.
an die Geschäflsst. dieser Ztg.

pieisachen
!und Möbel werden zu mäß.
Preis wie neu hergestellt.Schardtflr Reuter

.Nettelbeckstraße 20, Mtb.
!Eckernfördestraße 5, Mtb.
'Werkst .: Gneisenaustr . 14

I

iel
Kranzplatz 10.

Eigene Thermalquelle,
großes luftig. Badehans
10 Badekarten Mk. 15.—

einschl. Trinkkur und
trinzel-Ruheraum.

WkihuAsdillk!
Wer ist so barmherzig und
gibt einem alten Invaliden
eine» gebrauchten Bettbezug
billig ab? Bitte auch zugleich
um Heimarbeit, da ich durch
in. Leiden de» ganzen Winter
daS Zimmer hüte» muß, aber
leben will. Näheres in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Tolldie-MmParliMei]|lö
allen Preislagen wieder vorrätig.

| Gustav Mel . tW.Potns Ifaetif.
UBBBSIBnMSB Lanpgaaao 17.

Versuchen Sie mein berühmtes

in telnsten BlumengerUchen und
SMdi

Kopfcvasser gegen Hacrausfail
und Schuppen;

Erfolg garantiert.
Institut lür

Tmnggasso
Haarpflege Hanny Terhorst.
11, L Schü ^ enliofapotheke.

SIBBlilüaaiBBBI
Selten gBnstiges Angebotl g

Damen - Mäntei:

IT ergrössenmgrea

Schluhfeier
des Herbstkursus am Sonntag , den 12. Tezeakk
1920. nachmittags 5 Uhr . im Saale des Lyzeums kl
(Bosepiatzi , unter gütiger Mitwirkung von Hern,
Kammervirtuose Erust Liudner (Violine ), Fmi
E. Lind (Gesang ), Herrn Schriftsteller Hans Olde»
(Vortrag ) und dem (5hör des humanistischen 8,»o
uastums . Dkusikalische Leitung : Herr Gymnchl-
direktar Dr . A. Preising.

Eintritt : Für Hörer gegen Abgabe der Ms-
karte A  1 .—, sonst A  2 .—. Mitglieder des W-
fchusses haben freien . Zutritt . Mitgliedskarte M-
brtngen.

Vorverkauf : Buchhandlung O . Hühu,
naustraße 35, Hofbuchhandlung Staadt , Bahnho!-
straße . Versorgungsamt , Bertramstraße 3, 1. sm
Zimmer 43. _ ■■-fe)

Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag , 9. Dezember , nachmittags 4 W:

Abonnements -Konzert des Stadt . Kurorchefttts.
Leitung : Herr Hosrat Prof . -Hans WinöerstelL
1. Ouvertüre zur Oper .König Manfred " lReineckest
2. Symphonie in Es -dnp (Mozart ) : 1. Adagio-
Allegiros S. Andante : 3. Menuetto : Allegrett«,
4. Finale : Allegro . 3. Suite ans „L'Arlesieüni ,
(Bizet ) : Marsch — Minuetto : Adagietto — Carill-^
Abends 8 Nhr : l . Akademische Fest - Duveltm-
(Brahms ). 2. Siegfried 'S Rheinfahrt ans
dämmerung " (Wagner ). 3. Peer Gynt -Suite Al.-
(Grieg ): 1. Der Brautrauü : 2. Arabischer Tan,,
3. Peer Gynt 's Heimkehr (Stürmischer Abend an
der Küste): 4. Solvejg 's Lied. — 4. Balse capric?
(Winderstein ). 5. Ouvertüre zir „Ein Sommer
nachtstraum (Mendelssohn ).

Staats -Theater _
Donnerstag , 9. Dezember , abends 7 Ubr , 8 ®- *;

La Traviata (Moletta ). Oper in 4 Akten v
Giuseppe Verdi . Tert von Piave . — Per jpvj . '
Violetta Valery : M . Alfermann — Flora Bervo i-
R . Wvlffreim — Alfred Germont : F . ^
Georg Germont , sein Vater : N . Geisse-Wink» ^
<>1aston, Vicomte von Letvrieres : H.
Baron Dcnvhal : A. Kipnis — Marguis vo« « ,
bigny : F . Mechler — Doktor Grenvil : F.
— Anninä , Dienerin Moletta 's : A. Spieß
Diener bei Flora : H. Nerking — Ein KorMMnM
när : H. Prenß . — Ende 9.30 Nhr.

Freitag , 10. Dez ., abends 7 Ilhr , bei aufgeö- ** :
Gyges und fein Ring . iTondervorstcllunM - . .

SamStag , 1l . Dez ., nachm. 2.30 Nhr . bei ausgeb.
König Wichielman ». (Uranffübrungi . Ave
7 Nhr . Zlb. D : Zwangseingnartiernng.

Sonnlag . 12. Dez ., nachmittags 2,30 Uhr : ^
Wichtelmann . Abends 7 Uhr . Abonnemem
Fra Diavolo.

Residenz.Theater
Donnerstag , den 9. November , abends j n

Der letzte Walzer . Operette in drei Arien ,
I . Brummer und A. Grümvald . Mustk von * j
Strauß . — Ende nach 9.80 Ilhr.

Freitag , 10. De abends 7 Ubr : Die ^ « 3 * 4
| amstag , 11. Dez ., nachm. 8 Ubr : * ^

Mondfahrt . Abends 7 Ubr : Die Frau v. „
Sonntag , nachm. 3 Uhr (halbe Preises : *

wieder lustik . Abends 7 Ubr : Der Dorf -u °^ ^

Vorn 4.—10. vezember : A.us unserer Osom-o
Xiasse 1920/21: „ Abend,Nacht , Morgen . a &
drama ln ö Akten , mit C o n r a d V e i dt «,
Welker. - „Karlchen auf der Fliegen ]«# e
Filmschwank in 2 Akten , mit Victor  r
genannt Karlchen.  Spielzeit von 3- 1̂ ^ ,

Kammerlltlitspieie
Vom 8.- 10. Dezember : Henny - Porten - Y ^ teii
„Prinzessin von Neutralien “, Komodie i
mit Dennv Porten. - .,Eln genialer EU»J e,.

RV In

nach Ma8
schöner Stoff , gute Verarbeitung , tadelloser ®

Sitz , rascheste Anfertigung . I
Preis : 450 ilarka !

Dotzheimerstr .25,Part .rechts . !
(Besichtigen Sie den Muster -Mantel .) ^

DIIBBIIIIIflBIDIlllBBBIIit

von jedem kleinen Bilde sowie aus Gruppen¬
bildern , auch Verkleinerungen in Semi-
Emaille mitBroschen u .Anhänger billigst,

Frieda Simonsen , Wiesbaden , Rheinstr.5ö

Vortrag
„Wie spart man an Gas ?"

am Freitag , den 10 . Dezember , nachmittags 4 Uhr,
Marktstraße 16, Zimmer II.

Beratungsstelle für Gasverwertvnh
Ausschuß für Volksunterricht O.

jintc
hmrten
i' ltch
Jüan hc
pradezi
Minis
,e» stü
!» Lcij
Vmen
Listeni
labet, f
!khte gi
tele R
pieltofc
»Hüten
lildcte
Heven
Mer S
hlch du
Alüsni
Ziogiig?
Wimm
leS Ne!<
Würde
langen,
guten I
wtt 50 l
«ich nid
Imfeit,
Mierel
lgngc
Wh re
klcndd
« ist »
Mver
mS Da
fennt.
«l der
W die
k  er ft
fibatio
frieitet
ffldtlHr
teile au
«t eie
stichG
M Krc
schieben,
logged
iickt.

Es ft
kl» Ei
ÄS eng
ichrvch
«iisien,
ßch wir
»erlang
»orhung
»ird bi
llimmu.
Oll dem
»tcht an
r°S für
ks einst,
W wi
«icht
liingere
Stern
!«« A,
ousführ
“herfott
fo wirk

1 Adlgu
ß kutsch-
|tetttt u
1 «i
l ^ glich.
j »eruna

^chvnze
«ftfcijr
»khmcn.
Eergrö
Ecm d,
u»gz

tu r c r
taf etc  <
fitlsr»

;:c StrDi
Wy  I

WM iui
l.1' Oelö
r^ », i

fttußria]
Sr  de

f 'ner ,
l «u:

t'
Uchzr,
Sdg»
^ Das
K««
L. " d.
^ «Rten
Zillen


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

